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EDITORIAL

fast 40 Orte und Engagements der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal be-
suchen wir in dieser Ausgabe und berichten tiber Menschen, Tiere, Dienste,
Veranstaltungen und Termine. Daflr haben wir uns selbst auf den Weg ge-
macht oder Berichte und Bilder von Ihnen erhalten. Ich finde, das ist — im
wahrsten Sinne des Wortes — ganz schon viel und verdient Applaus.

In den sozialen Medien und im Intranet gehen fast tdglich Bilder, Reels
und Geschichten online. Ich personlich finde jedoch: Ein Magazin in der
Hand zu halten, darin zu blattern, in Texte ein- und auszusteigen — das
ist doch etwas ganz anderes. Oder was meinen Sie?

Ich bin dankbar, dass wir in unserer Stiftung die Mdglichkeit haben, dieses
Heft herauszugeben.

Der nachste Redaktionsschluss ist nach dem Jahresfest am 27. Juni.
Was passiert bei lhnen so? Was planen Sie? Was beschaftigt Sie? Wir
berichten gerne dariiber. Die Welt soll sehen, dass in der Hoffnungstaler
Stiftung Lobetal nicht nur geredet, sondern vor allem gehandelt wird.

In diesem Sinne wiinsche ich viel Freude beim Blattern, eine spannende
Lektlire — und vielleicht sind Sie ja auch ein bisschen stolz auf das, was
Sie ermdglichen. Ich bin es. Chapeau!

Viel Freude beim Lesen wiinscht

Ihr

-

X

WOLFGANG KERN

Leiter Kommunikation und Spenden

22025 | 3
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Von der Hoffnung,
Frieden
und einem Esel

In der Bibel kommt der Esel mehrfach vor. Er steht
dabei fiir Klugheit und Bescheidenheit:

Einmal rettet er sogar seinem Herrn Bileam auf
einer Reise das Leben! Von Bileam wird er als
storrisch gelesen und auch so behandelt.

Im Stall steht er still neben den anderen Tieren an
der Krippe, in der Jesus liegt. Er ist einer der ersten
BegriiBenden.

Auch in der Zeit des Passahfestes erscheint der
Esel auf der Bildflache. Jesus zieht auf ihm sitzend
in Jerusalem ein. Das haben wir am Palmsonntag
gefeiert.

Das ist der Text, um den es dabei geht:

Der Einzug nach Jerusalem - Joh. 12,12-16

Am ndchsten Tag horte die groBe Menge, die zum Passafest
gekommen war, Jesus sei auf dem Weg nach Jerusalem. Da
nahmen sie Palmzweige, zogen ihm entgegen vor die Stadt
und riefen laut: , Gepriesen sei Gott! Heil dem, der in seinem
Auftrag kommt! Heil dem Konig Israels!”

leitet die Stabsstelle Okologie und
Nachhaltigkeit. Sie hielt diesen
Impuls in der Passionszeit in der
Lobetaler Kirche

Jesus aber fand einen jungen Esel und setzte sich darauf, so
wie es schon in den Heiligen Schriften heift: ,Firchte dich
nicht, du Zionsstadt! Sieh dein Kénig kommt! Er reitet auf
einem jungen Esel!l”

4 | LOBETAL aktuell
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Damals verstanden seine Jiinger das alles noch nicht; aber als
Jesus in Gottes Herrlichkeit aufgenommen war, wurde ihnen
bewusst, dass dieses Schriftwort sich auf ihn bezog und dass
die Volksmenge ihn dementsprechend empfangen hatte.

Beatrix Waldmann hat dariiber nachgedacht.
Sie fragt:

Wer freut sich vorbehaltlos iber Neues? Veranderung ist mit
Anstrengung und Aufgabe von Gewohntem verbunden. Wie
kann ich mich auf das Neue freuen in einer Welt voll Kriegs-
geschrei, gezielter Verunsicherung und Wortbriiche? Worauf
kann ich hoffen? Und kann ich dazu singen?

Der Einzug Jesu in Jerusalem erzahlt diesen Widerspruch von
Euphorie und MaBigkeit.

Fotos: Julia Ender

Vermutlich war es so:

Die Menschen sind véllig aus dem Hauschen. Jesus kommt
nach Jerusalem! Und sie bereiten ihm einen kéniglichen Emp-
fang, indem sie ihm entgegengehen, mit Palmwedeln begri-
Ben und ganz viel Hoffnung auf ihn setzen. Getrieben sind sie
dabei von erheblichen Sorgen. Wird er die Rémer verjagen?
Wird es ein gutes Leben fiir alle in Israel geben? Sie rufen ihn
laut — solcher Jubel Iasst sich am besten in einen machtigen
Chorgesang fassen, den ich mir wie die Fangesange im FufB-
ballstadion vorstelle!

Jesus gibt dabei nicht den Triumphator. Er kommt nicht mit we-
hendem Mantel auf dem Pferd — er reitet auf einem Esel. Und
er scheint genau zu wissen, was er tut. Er trdgt Jesus wahrend
des Einzugs nach Jerusalem. Es muss ein komischer Anblick
sein — ein noch nicht ausgewachsener Esel mit einem erwach-
senen Mann auf dem Riicken. Wenig reprasentativ — ein starker
Kontrast zur iberschwanglichen Huldigung von Jubelgesang
bis Roter Teppich. Die Anwesenheit des jungen Esels wird von
den Menschen und selbst von den Jiingern nicht verstanden.

Jesus zieht auf einem Esel reitend feierlich als demiitiger Konig
des Friedens ein. Das lasst mich hoffen, dass der Frieden ganz
anders kommen kann als ich ihn mir erwarte.

Gerade unser Hoffen auf Frieden kann auch uns Uber diesen
einen Menschen jubeln lassen, der sich uns so ganz anders
zuwendet und zeigt, nicht unserer Vorstellung entspricht und
der so ganz anders einen tiefen Frieden schafft.

BEATRIX WALDMANN

212025
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Liebe Kolleginnen
und Kollegen,

~Gemeinschaft bewegen,

gemeinsam bewegen” —

unter diesem Motto stand der Zittauer Gebirgsslauf, der Ende Ap-
ril stattfand. Mit dabei: das engagierte Team aus dem Lazarus Haus
Waltersdorf — tatkraftig begleitet von unserem Sportteam aus Lobetal,
Wir finden groBartig, wie hier Teamgeist und Bewegung zusammen-
kommen! Und genau dieser Geist lebt auch in den vielen Sport- und
Bewegungsangeboten, die wir als Stiftung unterstitzen.

Nat(rlich geht es bei Sport und Bewegung um die Gesundheit — aber
eben nicht nur. Gemeinsam bewegen bedeutet mehr: sich zusammen
auf ein Ziel vorbereiten, miteinander trainieren, ein Sportereignis erle-
ben und schlieBlich gemeinsam ein selbst gestecktes Ziel feiern. Dieses
Gefiihl von Zusammenhalt, Motivation und Erfolg prdgt nicht nur den
Sport, sondern starkt auch unsere Gemeinschaft und ist im besten
Sinne: Gemeinschaft verwirklichen.

In Lobetal aktuell — zuletzt und auch in dieser Ausgabe —
finden Sie wieder Termine und Aktionen, bei denen Sie
dabei sein konnen:

gemeinsam mit Ihren Kolleginnen und Kollegen, als Team oder allein,
zusammen mit vielen Menschen, die Spal3 an Bewegung haben.
Darliber hinaus gibt es an vielen Standorten zusatzliche Sport- und
Bewegungsangebote wie Tischtennis, Badminton oder Yoga.

Wir ermutigen Sie:

Werden Sie selbst aktiv!

Vielleicht tanzen Sie Line Dance oder eine andere Tanzart? Oder Sie
bringen Erfahrungen in Pilates oder Aerobic mit? Wunderbar! Teilen
Sie lhre Begeisterung — starten Sie ein Angebot an lhrem Standort.
Erzahlen Sie uns davon — wir unterstitzen Sie gern!

In diesem Sinne:
Gemeinsam bewegen -

Gemeinschaft bewegen -
Gemeinschaft verwirklichen.

Herzliche GriiBe
lhre

aiu Eqw_._,_ d;mm%%f

DR. MELANIE BEINER und JEANNETTE PELLA

Geschaftsfiihrerinnen

6 | LOBETAL aktuell



- Vs

OSTEXN

AUS DER STIFTUNG

Bunt, frohlich und lebendig.
Ein Fest des Lebens.

In den Einrichtungen der Stiftung wurde vor Ostern viel gewerkelt, gebacken, gebastelt. SchlieBlich soll eines
der wichtigsten Feste im Kirchenjahr wiirdig begangen werden. Wir laden Sie ein zu einer Osterreise.

p
/

Im Cretimus in Rudnitz rattern die Nahmaschinen.

OSTERZEIT IM CREATIMUS - kreativ & mit Herz!

50, du ndhst von hier los, bis hierher. Ful3
runter aufs Pedal und gaaanz langsam”,
gibt Lisa, padagogische Fachkraft im Kin-
der- und Jugendhaus Creatimus Riidnitz,
vor. Voller Eifer ist der sechzehnjahrige
Tyler an der Nahmaschine dabei. Den Blick
fest auf den NahfuB und die Stoffnaht
gerichtet. ,Ist ja fast wie Autofahren”,
meint er mit einem Lacheln. Das klappt
doch schon recht gut.

e /,.,“ A n diesem Nachmit-
W tag sind hier Oster-
:: vorbereitungen im Gange.

Es wird gendht. Auch die elf-
jahrige Jette bemiht sich sehr. Sie naht gerne.
Manchmal auch Zuhause mit Mama. Gerade
ist sie dabei, die aus bunten Stoffen genahten
Bliiten mit Watte zu fullen. Kraftig ausstopfen
heiBt das und immer auch rein in die Ecken,
damit die Bliite wirklich am Ende wie eine
Tulpenblite aussieht.

Peer (16) arbeitet im Creatimus als Bufdi
(Bundesfreiwilligendienst). Genaht hat er aber
heute auch das erste Mal. ,Immer langsam
und mit Geflihl Gas geben”, schmunzelt er
und tritt beherzt auf die Pedale der Néhma-
schine. Wenn die Formen fertig sind, gilt es,

Foto: Renate Melis

sie auf rechts zu drehen und auszustopfen.
Und es dauert nicht lange, da geht es frohlich
weiter, denn wenn man erstmal , Blut geleckt
hat, macht das Nahen richtig SpaB. Kaufen
kann ja jeder.

Im Creatimus war auch in den Osterferien
richtig viel los. Langeweile — keine Spur! So
stand jeden Tag etwas anderes auf dem Pro-
gramm: Osterkorbe basteln, Ostereier farben,
ein Ausflug in den Heidepark, eine Osterolym-
piade, Kinotag mit ,Minecraft — der Film" und
gemeinsame Busreise nach Bernau zum Kino,
ein Minecraft-Wettbewerb zum Thema ,, Teich,
See und Unterwasserlandschaft”. Und zum
Abschluss der Osterferien gab es dann das
Osterfest mit Grillen und Lagerfeuer. Es war
also flr Jeden etwas dabei.

"

222025 | 7



OSTERAKTIVITATEN
in Bliitenberg

Der Friihling und die Vorbereitungen auf
das Osterfest waren auch im Bereich
Beschiftigung und Bildung Bliitenberg/

v " ’-.:l#“:*\ Eberswalde mehrere Tage présent.

#1000

Osterlandschaften, Limmchen, Kiiken, Ostereier, Schmetterlinge und Mandalas:

In Bliitenberg entstanden Symbole rund um das Ostergeschehen.

I m Haus Kieferneck saBen Norbert Belk,
Karl-Heinz-Fritzsche und die Betreuungs-
fachkraft Melanie Roseler zusammen am Tisch.
Mit viel Engagement entstanden kleine &s-
terliche Landschaften, Lammchen, Kiiken und
eine griine Wiese aus Krepp-Papier-Kiigelchen.
Papier-Ostereier, Schmetterlinge und Manda-
las, gemalt, gedlt und einlaminiert, sind ein
leuchtender Hingucker fir die Fenster. , Wir
haben bereits nach dem Fasching mit den Os-
tervorbereitungen begonnen, weil ja dafir im-
mer viele kleine Schritte notwendig sind und
jeder sich nach seinen Starken und Vorlieben
einbringen kann”, informierte Frau Roseler.

OSTERBACKEREI
im KULTI Biesenthal

Zur frohlichen Osterbackerei hatten sich die Kids
vom Hort der Grundschule am Pfefferberg im Kulti
eingefunden. So kommt's: Das Kulti hat eine enge
Kooperation mit dieser Biesenthaler Schule.

en Teig hatten die beiden fleiBigen ehrenamtli-
D chen Helfer Sylvia Splitter und Bernhard Lampe
bereits zuhause selbst vorbereitet. So konnte es mit
Teigausrollen und dem Ausstechen der Platzchen gleich
richtig losgehen.
Eifrig beim Teigkneten dabei waren Lara Gedde, Leonie
Schiiler, Klara Henke, Peter Walter, Cleo Dechert, Lea-
Sofie Raum und Leni Schlenzig. Statt der zur Weih-
nachtszeit Ublichen Herzen, Sterne und Monde waren es diesmal Ostereier und Osterhasen.
Nach dem Backen in der Kulti-Kiiche wurde alles noch mit Zuckerguss verziert. Es duftete
kostlich. Im Anschluss konnten die Kids die Platzchen mit nach Hause nehmen und waren damit
schon bestens auf die Osterfeiertage vorbereitet.

8 | LOBETAL aktuell
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OSTERLAMM UND FRUHLING im TreVie Ladeburg

Es stakst {iber die Wiese — das kleine Osterlamm Augustus. So wurde es von FSJlerin Clara getauft.
»Das passt einfach zu ihm", sagt die 17-Jahrige, die seit Februar dieses Jahres im TreVie (Treffpunkt -
Vielfalt) in Ladeburg ihr Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) absolviert. Augustus, weil das Lammchen,

das am 16. Marz geboren wurde, ein Junge ist.

Augustus lieB sich zum ersten Mal von Leiter Axel Schurich auf den Arm nehmen und genoss = s e 3 N
es, von allen gestreichelt zu werden. ,Ach wie siiB, so ein kleines Lamm!*“ Darin waren sich alle
einig. M Auch sonst war man im TreVie auf Friihling und Ostern eingestellt. Im Garten sind bereits
Saaten eingebracht. Die beiden Gewéachshduser sind vorbereitet. Vierzig Hiihner leben hier

und sind fleiBig beim Eierlegen. SchlieBlich brauchte der Osterhase davon eine ganze
Menge. Diese miissen ja auch erst einmal bemalt werden. Bis zum Osterfest war
dann alles fiir den Osterhasen vorbereitet. ® Wahrend im Garten schon die
ersten weiBen Bliiten an den Strauchern den Friihling verkiinden, wurde auch
in der Holzwerkstatt an so manch hiibschem Dekoteil gebastelt. Da sind schone
urige Holzkasten entstanden, die wie ein Nistkasten aussehen, doch eher als
Verpackung dienen. Eulen aus Holz und Federn und Beleuchtung fiir den Garten
stehen in den Regalen. Katzen mit groBen geschliffenen Glasaugen sind genauso

eine Augenweide wie die achteckigen rustikalen Vogelfutterhauser.

Fotos: Renate MeliB

Ry L
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AUS DER STIFTUNG

OSTERVORBEREITUNGEN im Freudenquell

ie Sonne brach durch die groBen Fenster des Altenpflegeheims Freudenquell in Ebers-
D walde an diesem schénen ersten April. Wahrend sich einige Bewohner noch ein kleines
. Vormittags-Nickerchen” génnten, hatten sich elf andere im hinteren Veranstaltungsraum um
den langen Tisch versammelt. Osteraktivitaten standen auf dem Programm. Der ganze Tisch
tibersat mit Farben, Bastelmaterial und Ostereiern, die beklebt oder bemalt wurden!

.Die Bewohner lassen sich gerne begeistern. Das lenkt doch gleich vom Alltag ab”,
informierte Betreuungskoordinatorin Ute Bielicke. Gemeinsam mit Betreuungsassistentin
Mandy Jorde war sie dabei, die Seniorinnen und Senioren beim Basteln zu unterstiitzen.
Neun Frauen und zwei Manner hatten viel Spa am kreativen Werkeln.

So entstanden Osteranhdnger aus kleinen Holzscheiben, bunte Hasenfiguren aus Pappe und
farbenfrohe Ostereier. Auch sonst sind die Bewohnerinnen und Bewohner noch gern dabei, egal
ob es backen, kochen oder ein klein wenig Gartenarbeit ist.

i

. e ;.. £
RENATE MELISS Tradition hat das Osterbasteln ™=
im Altenpflegeheim Freudenquell.

OSTERUBERRASCHUNG FUR MITARBEITENDE DER
LEBEN LERNEN GGMBH - Die Brothackmischung der Hoffnungstaler
Werkstatten zum Selberbacken

Zu Ostern durften sich alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der leben lernen gGmbH (iber ein ganz besonderes Geschenk freuen:
eine liebevoll verpackte Backmischung fiir ein gesundes Vitalbrot — im dekorativen Glas und fertig fiir den heimischen Backofen.

Fotos: Silke Schmidt

S "
offhrnbmrbucﬁmilchun

nIn“T;*" D ie Vollkornbrotbackmischung stammt aus den Hoffnungstaler Werkstétten, wo sie zu-

Uishern . . . .

"'Bfnvo”kgm,:eh' sammengestellt, abgefillt und mit dem passenden Rezept versehen wurde. Viele Mit-
inkelmehj

o95emollkornme arbeiterinnen und Mitarbeiter haben die Feiertage bereits genutzt, um das Brot zu backen

srvmuhrf::i et und zu genieBen. Sei es zum Osterbrunch mit Familie und Freunden oder als leckere Stulle
Trockenhefy zwischendurch. Das Feedback war durchweg positiv und so haben uns schon einige Fotos und
mhﬁﬁkm Videos vom Backprozess und dem Ergebnis erreicht. ,Das Brot ist nicht nur leicht gemacht,
hf“’“""m""f sondern schmeckt auch richtig gut: nussig, saftig und mit einem angenehmen Biss. Eine tolle

Idee!”, so die Riickmeldung eines Kollegen.

Mit dieser Geste dankt die Geschéftsfiihrung der leben lernen gGmbH den Mitarbeitenden
fur ihr Engagement und unterstreicht gleichzeitig die Kooperation mit der Hoffnungstaler
Stiftung Lobetal.

SILKE SCHMIDT

10 | LOBETAL aktuell
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AUS DER STIFTUNG
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TAGESPFLEGE
IM MARIE-JONAS-STIFT:
Fréhliche Osteriiberraschung

uch zu Ostern lassen sich die Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter der Tagespflege im Marie-Jonas-Stift stets
etwas Besonderes einfallen. In diesem Jahr kam der Osterhase,
besser gesagt die Osterhasin, hdchstpersénlich vorbei, brachte
bunte Ostereier mit, erzahlte Geschichten und sorgte fir viel
SpaB und gute Laune.

Die Tagespflege wird taglich von rund einem Dutzend
Menschen besucht, die sich aktiv einbringen, gemeinsam
den Tag gestalten und vielféltige Anregungen fiir ihre
korperliche und geistige Fitness erhalten. WK

2=2025 | 11




AUS DER STIFTUNG

Fotos: Julia
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LOBETAL aktuell

Geschichte:
Einfach, verstandlich, sichtbar.

ENTHULLUNG DER TAFEL ZUR GESCHICHTE LOBETALS

Am 4. April 2025 fand in Lobetal die Enthiillung einer Glastafel statt, die an die bewegte Geschichte des
Ortes erinnert. Anlass war das 120-jahrige Jubildum der Griindung des Vereins Hoffnungstal —
heute Hoffnungstaler Stiftung Lobetal — durch Friedrich von Bodelschwingh im Jahr 1905. Die Enthiillung
war gut besucht und stiel8 auf groBes Interesse bei Bewohnerinnen und Bewohnern, Mitarbeitenden und

Besuchern aus der Region.

ie Tafel befindet sich am Einladenden Christus
D in der BodelschwinghstraBe 18 und gibt in ein-
facher Sprache einen Uberblick iber die Bau- und
Entwicklungsgeschichte Lobetals — insbesondere des
Bereiches zwischen dem Einladenden Christus und
dem Saal Alt Lobetal. Dabei wird auch das Konzept
der Arbeiterkolonien vorgestellt, mit dem der Verein
Hoffnungstal ab 1905 versuchte, der Not von arbeits-
und obdachlosen Menschen entgegenzuwirken.

Diese Veranstaltung wiirdigte nicht nur die historische
Bedeutung des Ortes, sondern bot auch Raum fir Be-
gegnung, Austausch und gemeinsames Erinnern. Mit
der neuen Glastafel wird die Geschichte Lobetals nun
dauerhaft sichtbar und fiir alle verstandlich zugang-
lich gemacht.

ESTHER HOFFMAN

Stellvertretende Leitung Kommunikation und Spenden



Der Christus war
nicht sehr grof3. Er begegnete
allen auf Augenhdéhe.
Er hat gesagt: Kommt zu mir.
Ich weise niemanden ab.

JAN CANTOW

Arbeiterkolonie Lobetal Arbeit statt Almosen
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AUS DER STIFTUNG

DAS WAR DER EUROPAISCHER
PROTESTTAG ZUR GLEICHSTELLUNG VON
MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN

in der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal

Dreibriick
Foto: Eamon Kunze

Am 5. Mai 2025 beteiligte
sich die Hoffnungstaler
Stiftung Lobetal mit einer
Vielzahl an Veranstaltungen
am Europdischen Protesttag
zur Gleichstellung von

Menschen mit Behinderungen.

Unter dem Motto , Neustart
Inklusion ™ wurden an
verschiedenen Standorten
Aktionen durchgefiihrt,

um auf die Rechte und
Lebensrealitdten von
Menschen mit Behinderungen
aufmerksam zu machen.
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Lobetal und Bernau: Austausch am Lagerfeuer und
Information tiber Angebote

In Lobetal fand ein offener Austausch zum Thema , Teilhabe im medizinischen Bereich” statt. Bei
Kaffee am Lagerfeuer diskutierten Besucher*innen und Bewohner*innen iiber Erfahrungen mit
Krankenhdusern, Apotheken und Hilfsmittelversorgern. Die Veranstaltung forderte den Dialog
und sensibilisierte fur die Herausforderungen im Gesundheitswesen.

MuT Barnim prasentierte auf dem Marktplatz Bernau Angebote, die Menschen Teilhabe
ermdglichen.

Fiirstenwalde: Protestumzug und Kundgebung

In Firstenwalde organisierte das Netzwerk Inklusives Fiirstenwalde gemeinsam mit dem Be-
hindertenbeirat einen Protestumzug. Nach dem Start auf der Festwiese der Samariteranstalten
zogen die Teilnehmenden in die Innenstadt, wo eine Kundgebung mit Redebeitrdgen und Mit-
mach-Aktionen stattfand. Hohepunkt war die Ubergabe einer Inklusionsbox an den Biirger-
meister, die konkrete Verbesserungsvorschldge enthielt.

Leben lernen Berlin: Demonstration und kreative Workshops

Die Berliner Einrichtung ,leben lernen” fiihrte am 30. April einen Workshop zur Vorbereitung
auf die Demonstration durch. Am 5. Mai nahmen die Teilnehmenden an der Demo vom Branden-
burger Tor zum Roten Rathaus teil. Begleitet von Musik und Gebardensprachdolmetscher*innen
setzten sie ein deutliches Zeichen fir Inklusion.



AUS DER STIFTUNG

W.:-zrschauer Héfe

EUROPAISCHER
PROTESTTAG

Warschauer Hofe: Inklusives Fest

Am 3. Mai veranstalteten die Warschauer Héfe ein inklusives Fest mit Musik-
projekten, Mitmachaktionen wie Plakatgestaltung und einer Rallye in Leichter
Sprache. Das PIKSL Labor 6ffnete seine Tiiren und zeigte, wie digitale Teilhabe
gelingen kann. Bewohner*innen sorgten fiir das leibliche Wohl, wahrend Kinder
sich schminken lieBen und spielten.

Erkner: Film, Theater und Austausch

Am 7. Mai luden die Wohnstatten Gottesschutz in Erkner Schulklassen und
Bildungseinrichtungen zu einem besonderen Tag ein. Nach der Filmvorfiih-
rung von ,LARS IST LOL" folgten Reflexion, ein Marsch zum Rathauspark
mit Mitmachaktionen und eine Theaterauffiihrung. Der Tag endete mit einem
Austausch bei Kaffee und Kuchen.

Dreibriick: Tag der offenen Tur

Bereits am 26. April 6ffnete der Standort Dreibriick seine Tiren. Rund
55 Besucher*innen informierten sich iiber das Bundesteilhabegesetz und
nahmen an einer kiinstlerischen Mitmachaktion teil. Gemeinsam entstand
ein groBes Bild auf drei Leinwdnden. Die Veranstaltung forderte den Aus-
tausch und trug zur Sensibilisierung fir die Belange von Menschen mit
Behinderungen bei.

Der Europadische Protesttag zur Gleich-
stellung von Menschen mit Behinderungen
findet jéhrlich am 5. Mai statt. Er wurde
1992 von der Interessenvertretung Selbst-
bestimmt Leben in Deutschland (ISL) ins
Leben gerufen, um auf die Rechte und
Lebenslagen von Menschen mit Behinde-
rungen aufmerksam zu machen.

Ziel des Protesttags ist es, die im Grund-
gesetz verankerte Gleichberechtigung fiir
alle Menschen in die Lebenswirklichkeit
umzusetzen. Trotz gesetzlicher Fortschritte
erfahren Menschen mit Behinderungen
weiterhin Benachteiligungen im Alltag,
beispielsweise durch fehlende Barrierefrei-
heit oder Diskriminierung am Arbeitsplatz.
Der Protesttag bietet eine Plattform, um
auf diese Ungerechtigkeiten hinzuweisen
und politische sowie gesellschaftliche
Veranderungen einzufordern.

Seit 1998 unterstiitzt die Aktion Mensch
den Protesttag und biindelt das Engage-
ment rund um den 5. Mai. Jahrlich wird
ein Ubergreifendes Motto festgelegt, unter
dem Organisationen und Verbande ihre
Veranstaltungen durchfiihren. Das diesjah-
rige Motto lautete , Neustart Inklusion”.
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AUS DEN EINRICHTUNGEN

Gleich zwei Beschaftigungsangebote

sind im Marz in Berlin-Lichtenberg und Berlin-Pankow

an den Start gegangen.

BESCHAFTIGUNGS- UND
FORDERBEREICH (BFB) VON LEBEN LERNEN
in Pankow-Niederschonhausen erdffnet

BFB

Die Beschaftigungs- und
Forderbereiche (BFB) an den
unterschiedlichen Standorten
beriicksichtigen die individuellen
Fahigkeiten, Interessen und
Belastungsmaglichkeiten der
Beschaftigten und bieten ihnen
vielfaltige Arbeitsangebote.

Sie konnen Arbeits- und
Handwerkstechniken erproben

und erlernen und eigene
Arbeitsschwerpunkte entwickeln.
Bildung, lebenspraktische Aspekte,
Kommunikation, soziale Interaktion
und Mobilitat sind weitere Felder
in der Angebotsgestaltung.
Mitarbeitende mit Kompetenzen
aus verschiedenen Berufsfeldern
unterstiitzen die Beschaftigten
dabei, ihre Kreativitat auszuleben,
Neues zu lernen und Fahigkeiten zu
entwickeln und zu erhalten.

Zur Entspannung kann jeder
wahlen zwischen erholsamem
Nichtstun in Ruhebereichen,
Musikzimmern mit verschiedenen
Angeboten oder aktiver
Bewegung. Auch hier werden die
Beschaftigten begleitet.

16 | LOBETAL aktuell
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Er6ffnungsrede von Geschéftsfiihrer Dr. Benjamin Bell

;

Der Beschéftigungs- und Forderbereiche (BFB) von leben lernen hat
Zuwachs bekommen. Am 7. Méarz wurden die RGume in der Pankower

Hermann-Hesse-StraBBe eingeweiht.

Flr Geschaftsfithrer Dr. Benjamin
Bell war dieser Termin ein Heimspiel.
Als Pankower kennt er den Kiez. Im
Kino Blauer Stern hat er bei so man-
chen Filmklassiker mitgefiebert. Er
findet: ,Hier ist ein wunderbarer Ort
fir Menschen mit Beeintrachtigung
entstanden.”

Nichts deutet mehr auf das Spielca-
sino hin, das bis vor gut einem Jahr
in diesen Raumen zu finden war. Die
Wande waren rot gestrichen. Die
Fenster abgedunkelt. Unvorstellbar.

Nur noch eine Bilderschau zeigt et-
was von der Vergangenheit. Jetzt ist
alles hell. Pastellfarben verstrémen
Ruhe und Behaglichkeit, zusatzliche
Fenster wurden eingebaut. Die Sonne
ist herzlich willkommen.

Doch nicht nur das begeistert das
Team und die Beschaftigten. , Wir
sind mittendrin und bringen Inklusion
dorthin, wo Menschen ihren Lebens-
ort haben”, so Dr. Bell. Das biete gute
Maglichkeiten der Vernetzung und
Kooperation mit der Nachbarschaft,
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Mitarbeitenden

anderen Gewerbetreibenden und
lokalen Vereinen und Einrichtungen.
Genau das ist es, was ein modernes
Teilhabeangebot auszeichnet.

Vielfaltiger Ort

Die attraktive Gestaltung der
Raumlichkeiten erlaubt verschie-
dene und auf individuelle Bedarfe
ausgerichtete Arbeitsangebote.
Gleichzeitig gibt es Orte fiir Ruhe
und Entspannung.

Ubergabe des Einweihungsgeschenks
der Geschiftsfiihrung an die Beschaftigten und

Mitarbeitende des neuen Standortes mit Geschaftsfiihrung und Vertretung der Gesellschafterin

Dass alles so gekommen ist, dafr ist
vielen zu danken: dem Senat, dem
Forderverein, dem Team rund um
Frau MaaB, der Unternehmensstra-
tegie, dem Technischen Dienst und
einer Forderung der Aktion Mensch
eV.

Frau Gandre (Bereichsleitung BFB)
und Frau MaaB3 (Teamleitung am
Standort) fUhrten die Besuchenden
durch die Raumlichkeiten und erldu-
terten das Farbkonzept, die Nutzung
der Raume, die Klarheit im Grund-

riss sowie die Details zur barriere-
freien Orientierung.

Mit der leben lernen Band ,Ich und
Du” ging es dann zum gemiitlichen
Teil Uber. Die Stimmung war also
Bestens. Und damit es so bleibt, gab
es ein Paket Stssigkeiten Uberreicht
von Geschaftsfiihrerin Karin Liebal.

WOLFGANG KERN

ZITAT

Hier ist ein wunderbarer
ort fiir Menschen mit
Beeintrdchtigung entstanden.

DR. BENJAMIN BELL

212025
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AUS DEN EINRICHTUNGEN

NEU AM START: BESCHAFTIGUNGS-

L
TAGESSTATTE (BTS) IN LICHTENBERG é
Ein Song sorgt fir gute Laune . -

Ein Baum voller guter Wiinsche entstand
wahrend der Einweihung

Ein Haussegen darf nicht fehlen.
Jeannette Pella tbergibt ihn
an Marion Thielicke, Leitung der BTS

J]

Sue Barons (rechts) begeisterte
mit dem Gute-Laune-Song

J
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Hartwin Schulz und .
Anja Krugel gestalten
die Andacht

Wolfgang Kern

Fotos:

AUS DEN EINRICHTUNGEN

BTS IST MEGA.
BTS VON DER GPVA.

Das war der Titel und Refrain des Songs, der am 12. Marz anldsslich der Ein-
weihung der Beschaftigungstagesstatte (BTS) des Gemeindepsychiatrischen
Verbund und Arbeit (GPVA) Lichtenberg gleich zu Beginn fiir gute Laune
sorgte. Der Song bestand aus Zitaten der Beschaftigten und Mitarbeitenden,
unterlegt mit einem flotten Beat produziert von Sue Barons, einer von den
rund 15 Beschaftigten.

0 FUR MICH IST ES COOL. EINFACH GEIL.
RICHTIG GEIL. HIER MACHT ALLES SPAB.

In der vierten Etage in der Josef-Orlopp-StraBe 42 sind wunderbare Rdume
entstanden. GroB. Hell. Kreativ. Rdume, die eine sinnvolle Beschaftigung er-
mdglichen, die Ort der Begegnung sind. Oder wie der Song meinte:

HIER GIBT ES TOLLE UND KOMPETENTE BETREUER,
DIE ALLE NUR COOLE SACHEN MACHEN.

WIR MACHEN MORGENGYMNASTIK IM KREIS.

WIR SPIELEN GANZ VIELE TOLLE SPIELE UND SIND KREATIV.

Da brauchte es kaum noch GruBworte. Doch der Dank musste auf jeden Fall
sein: Verbundleitung Johanna Klusch dankte den Kolleginnen und Kollegen der
BTS in Charlottenburg, den Mitarbeitenden des GPVA Lichtenberg und allen, die
mit Engagement diesen Neubeginn ermdglichten. Allen voran Marion Thielecke,
die vom Zauber schwarmte, der jedem Neubeginn innewohnt. Sie erinnerte sich
noch an den Start am 1. September und wie sich der leere Raum nach und nach
fillte, zunachst mit Dingen und Mébeln, dann kamen die Menschen, danach
die Aktivitaten. So wurde der Ort mehr und mehr ein Ort der Begegnung und
des Miteinanders.

Gute Wiinsche sammelte Diakon Hartwin Schulz ein und lie einen Bliiten-
Wiinschebaum entstehen. Einer der Wiinsche war: ,Mdge der Raum mit La-
chen, mit tollen Gespréchen, mit Freude und Frieden gefiillt werden.” Blumen
brachte auch Jeannette Pella mit. Ein StrauB von 17 verschiedenen Blumen. Das
hatte eine Bedeutung: , Die BTS Lichtenberg ist in der Familie der Angebote
von Beschaftigung und Bildung unser 17. Standort.” Dabei sei jeder Stand-
ort etwas Besonderes. Zwischendurch entlockte Anja Grugel den Gasten ihre
musikalischen Talente und formte einen Adhoc-Chor zum Lied: , Willkommen
in diesem Raum. Willkommen an diesem Tag.”

Das letzte Wort hatte der Song. Er rockte, woran am Ende der Feier kein Zweifel
bestand.

ICH SAGE EUCH: KOMMT ALLE HER!

WIR SIND DIE BESTEN. HIER HABEN SICH ALLE LIEB.
HIER GEHT ES ALLEN GUT UND EINIGEN IMMER BESSER.
HIER MACHT ES ALLEN SPAB!

WOLFGANG KERN

g

J

I
7
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AUS DEN EINRICHTUNGEN

VIELSTIMMIGER ALS DIE STADTMUSIKANTEN!
Besuch im Michaelis Haus Am Doventor in Bremen

Im zweiten Obergeschoss des Michaelis Hauses Am Doventor fliegen
die Pfeile. Friedrich Franke, 63 Jahre, visiert aus seinem Rollstuhl
heraus die Mitte der Dartscheibe an und wirft. Sein Ziel verfehlt der
Mann mit dem ergrauten Vollbart und dem Pferdeschwanz nur knapp.
~Knapp daneben ist aber auch vorbei”, bemerkt er lachelnd.

.Dart spielen wir 6fters mal ganz gerne”,
erzahlt er. Der gelernte Mechaniker ist
trotz seiner eingeschrankten Mobilitat gut
darin, seinen Alltag lebendig und abwechs-
lungsreich zu gestalten. Seit zwei Jahren |
wohnt er in der Einrichtung fiir altere und

pflegebediirftige Menschen in Bremen,

und er hat sich seinen Wohlfiihlkosmos
geschaffen. ,Das Haus und das Umfeld
geben das aber auch her”, berichtet er
zufrieden.

enn die Witterung es zulasst, be-
Wsucht Friedrich Franke téglich das
Sportstudio um die Ecke. ,Zuletzt war es
drauBen ungemiitlich, aber jetzt beginnt der
Frithling und damit meine Zeit", sagt er mit
einem Augenzwinkern. Er wolle unbedingt ei-
nigermaBen fit bleiben, um nicht bettlagerig
zu werden. Und ein MindestmaB an Aktivitat
sei da unerlasslich.

Das Umfeld und die zentrale Lage des Michae-
lis Hauses Am Doventor schatzten Bewohner
wie Mitarbeitende gleichermaBen, weiB Ein-
richtungsleiter Thomas Dehn. Das Haus liegt
in unmittelbarer Nahe zur Bremer Innenstadt.
Hier ist vieles fuBlaufig erreichbar: Bus- und
Bahnhaltestellen, ein Supermarkt und die
Wallanlagen flir schéne Spaziergange.” Ent-
scheidend bleibe aber, ein attraktives Leben
im Innern des Hauses zu ermdglichen. Die
80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bem-
hen sich darum, die individuellen Bediirfnisse
der 90 Bewohnerinnen und Bewohner so gut
es geht zu befriedigen. Eine wichtige Rolle
spielen neben einer empathischen Pflege viel-

faltige Freizeit- und Bewegungsangebote. Ergotherapeutin Jonna Kluge (l.) greift den Bewohnerinnen

und Bewohnern beim Poolnudel-Sport unter die Arme
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In einem Gesellschaftsraum im Erdgeschoss
surren am heutigen spaten Vormittag die
+Nudelpropeller” durch die Luft. Einige Be-
wohnerinnen und Bewohner drehen nagel-
neue Poolnudeln Uber ihren Kopfen — ange-
leitet von Balbina Grutzka, Mitarbeiterin aus
der Sozialen Betreuung. , Waltraud, was hast
du gefriihstiickt? Doppeltes Doppel-Herz?",
ruft sie einer dlteren Dame im Rollstuhl zu,
die die Ubung besonders engagiert und mit
sichtlich viel SpaB umsetzt. ,Wir machen eine
Doventor-Olympiade!”, scherzt eine deutlich
jungere Teilnehmerin.

Die Altersunterschiede in der Bewe-
gungsgruppe erscheinen relativ groB.

Die Zusammensetzung spiegele eine
Besonderheit der Pflegeeinrichtung der
Hoffnungstaler Stiftung Lobetal wider,
informiert Mitarbeiterin Jonna Kluge, die
das Angebot heute unterstlitzt.

, Wir haben etwa 20 Bewohnerinnen und
Bewohner, die unter 67 sind. Der Jiingste
ist Baujahr 1978", sagt die Ergotherapeu-
tin und Leiterin der Sozialen Betreuung.
Die Jiingeren seien oft durch Suchterkran-
kungen und Drogenmissbrauch geschédigt
und pflegebediirftig geworden.

Zu den dlteren Semestern gehdrt der 86-jah-
rige Udo Sternsdorff. Er hat es sich mit einem
Buch in einem Sessel gemitlich gemacht und
genieBt die Ruhe in seinem Zimmer. ,Ich
bin nicht sonderlich gesellig und ganz gerne
alleine”, so der gebiirtige Bremer. Er wohnt
erst seit Juni vergangenen Jahres im Michaelis
Haus. Udo Sternsdorff freut sich, dass in dem
Haus jeder seinen individuellen Rhythmus le-
ben kann. ,Hier wird respektiert, wenn man
Gruppenangebote eher meidet.” Auf seine
Bediirfnisse werde Riicksicht genommen und
auf Wiinsche zeitnah reagiert. , Als ich einzog,
hatte ich zunachst ein Zimmer zur StraB3e hin.
Das war mir zu laut. Dann habe ich schnell
dieses Zimmer mit Terrasse im Erdgeschoss
bekommen und damit das, was mir mit am
wichtigsten ist: ein eigenes kleines Reich
drauBen im Garten.”

Michaelis Haus An

In dem 2006 er6ffneten Haus gibt es aus-
schlieBlich Einzelzimmer. Im dritten Ober-
geschoss leben die selbststandigeren und
zum Teil etwas jiingeren Bewohnerinnen und
Bewohner. Demenzkranke und starker pflege-
bedirftige Menschen wohnen (iberwiegend in
den unteren Stockwerken.

+Insgesamt sind wir hier ein sehr bunter
Haufen”, sagt Thomas Dehn. Mitarbeiter-
wie Bewohnerschaft seien multikulturell. , Bei
uns treffen unterschiedlichste Religionen und
Menschen aus vielen Landern aufeinander.
Das ist spannend. Wir haben zum Beispiel
Leute aus Libyen, Kamerun, Ruméanien und
Polen, um nur einige aufzuzéhlen.” Thomas
Dehn gefallt es, dass sich viele Bewohnerinnen
und Bewohner aktiv fir die Hausgemeinschaft
engagieren. Friedrich Franke gehort dazu. Ihm
fehlt allerdings noch etwas zu seinem Gllick:
Hier gibt es viele FuBballbegeisterte. Dar-
um brauchen wir unbedingt ein ordentliches
Tipp-Kick-Spiel”, sagt er lachelnd. Beschwe-
ren kann und will er sich aber trotzdem nicht:
Neben den Poolnudeln wurden kiirzlich auch
zwei Mini-Tore angeschafft. Friedrich Franke
brennt schon auf deren ersten Einsatz:

,Kommende Woche werden wir die hier
im Speisesaal ausprobieren und ein Spiel
fir Rollstuhl- und Rollatorfahrer und
-fahrerinnen veranstalten.”

GUNNAR KREUTNER

i
Ria .
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Der 86-jahrige |
Udo Sternsdorff genieBt
seine Ruhe und ein
gutes Buch

Einrichtungsleiter
Thomas Dehn
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EINE GUTE GESCHICHTE

22
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EIN LEBEN IN
DREI PHASEN.

Ein Leben mit Brichen.
Ein Leben in Lobetal.

. Mein Leben besteht aus drei Phasen”, brachte Hans Breuer
gleich zu Beginn des Gespréchs seinen Werdegang auf den Punkt:
, Die normale Zeit, die dunkle Zeit und die Lobetaler Zeit.”

ans Breuer ist ein waschechter Berli-
H ner. Geboren in Pankow, beheimatet in
Hohenschonhausen. Sein Leben verlief ganz
~nhormal”: Elternhaus, Schule, Beruf, Heirat,
Kinder, Wohnung. Alles ging seinen gewohn-
ten Gang. Doch irgendwann schlich sich der
Alkohol in seinen Alltag — leise, kaum merk-
lich zunachst, dann immer dominanter, bis der
., Stoff” schlieBlich alles bestimmte. Die erste
Phase seines Lebens ging ihrem Ende
entgegen. Es begann die dunkle Zeit.

Er hat bei der Bahn gearbeitet. Er kennt noch
die Reichsbahn und die Deutsche Bahn. Er
kann erzahlen, dass im Bahntower am Pots-
damer Platz 110 Kilometer Datenkabel ver-
legt wurden. SchlieBlich war er mit dabei. , Die
Bahn legt groBen Wert auf gesunde Mitarbei-
ter”, berichtet Herr Breuer. SchlieBlich spielt
die Sicherheit eine groBe Rolle. Deshalb gibt
es oft Untersuchungen, um die Tauglichkeit
festzustellen. Bei einer dieser Untersuchungen
kam heraus, dass er ein Alkoholproblem hatte.

Die Blutwerte waren auffallig. Es folgte die
erste Entgiftung im Jahr 1999. Damals war
er 43 Jahre alt. Die erste Langzeittherapie
absolvierte er drei Jahre spater. Doch damit
war das Thema nicht erledigt. Es folgten
zahlreiche weitere Entgiftungen, Rickfalle,
Klinikaufenthalte — und immer wieder hatte
er die Hoffnung, dass ,jetzt doch alles gut
wird”. Doch er machte sich was vor. Es wurde
nicht gut. Erst war die Familie weg, dann der
Job. ,Ich habe in den Tag hineingelebt,
dachte, ich reiBe mich zusammen. Das
wird schon. Aber irgendwann kriegt
man das einfach nicht mehr hin“, blickt
er zurtick.

Dritte Phase: Lobetal

Er suchte Hilfe, fand Unterstiitzung in der
Suchtberatungsstelle in Lichtenberg, besuch-
te eine Tagesstatte. Das stabilisierte ihn. Doch
ganz weg vom Alkohol war er auch damals
nicht. Vor etwas Uber zehn Jahren fasste er



den Entschluss: ,Ich muss etwas andern. Ich
brauche einen Ort, an dem ich auch im Alter
sein kann.” Die dritte Phase seines Lebens
begann: Lobetal.

Er fasste den Entschluss, mit einer Lobe-
taler Einrichtung Kontakt aufzunehmen. Das
Gesprach war angenehm. Er fiihlte sich
willkommen. lhn erwartete ein struk-
turierter Alltag, Gemeinschaft, Beschaf-
tigung. Das Leben hatte klare Regeln.
Immer wieder hat er damals schon darlber
nachgedacht, in die Suchthilfeeinrichtung Ho-
reb nach Lobetal zu ziehen, ,Ich habe mich
nach und nach damit angefreundet”, sagt er.
Heute lebt er dort in seinem eigenen Zimmer,
ist Teil einer Gemeinschaft, in der er sich auf-
gehoben flihlt.

Der Alkohol hat Spuren hinterlassen — kérper-
lich, seelisch. Die Mobilitat ist eingeschrankt.
Dariiber spricht er offen. Die Vergangenheit
hat ihn gepragt, doch sie bestimmt ihn nicht
mehr. ,,Seit ich hier bin, ist Alkohol kein

Problem mehr. Ich gehe einkaufen
und kann den Alkohol einfach stehen
lassen.”

Gefiihl der Gemeinschaft

Langeweile kennt er in Lobetal nicht. Sein
Alltag ist gepragt von vielen Aktivitaten.
Beschaftigungsangebote am Vormittag,
Gruppenangebote wie die Suchtgruppe
oder kognitive Gruppen am Nachmittag. Es
gibt Kochgruppen und Bewegungsangebo-
te — manchmal sogar Nordic Walking. Er en-
gagiert sich ehrenamtlich in der Gartnerei der
Werkstatten und Ubt mit den Beschaftigten
Lesen und Schreiben. Besonders schatzt
er das Gefiihl, nicht allein zu sein. ,Ich
lebe fiir mich, aber man ist hier nicht
alleine.” Dieses Geflhl der Gemeinschaft
gibt ihm Halt. Und er gibt etwas zurlick: Er
engagiert sich im Bewohnerschaftsrat, erzahlt
offen von seiner Geschichte — damit andere
davon lernen kénnen.

AUS DEN EINRICHTUNGEN

Hans Breuer hat in Lobetal
ein neues Leben begonnen

Foto: Woflgang Kern

Viel zu selten sieht er seine Tochter und
seine Enkel. Der Kontakt zur Familie ist ihm
wichtig, auch wenn viel kaputtgegangen ist.
. Vielleicht klappt es ja noch, dass wir mehr
zusammenkommen”, hofft er.

Sein Wunsch fur die Zukunft?

,Dass es so wie jetzt noch maglichst lange
weitergeht.” Gesund bleiben méchte er. Viel-
leicht ein bisschen mehr Kontakt zur Familie
bekommen.

Ein Leben in drei Abschnitten.
Ein Mensch, der gefallen ist — und

wieder aufgestanden. Und der
heute anderen Mut macht.

WOLFGANG KERN

2=2025 | 23



ChristophorusHof
porfstrate 2°

PHYSIOTHERAPIE FUR DIE S A
HINKENDE ELFIE - ’

Zu Beginn war hier vor knapp zwei Jahren

Und aﬂdel’e tleHSChe NeUngeIteﬂ die Idee fiir ein Projekt mit Hiihnern,
aus dem Christophorus Hof

dann kamen im August 2023 die ersten
schwedischen Blumenhennen und ein
Hahn und momentan briitet eine 2024 hier
ausgeschliipfte Henne sieben Eier und
damit die nachste Hiihnergeneration aus.

Die Tiere sind Teil der tiergestltzten Arbeits-
therapie. Dabei geht es neben handwerklichen
Tatigkeiten vor allem darum, dass Bewohne-
rinnen und Bewohner eine Beziehung zu den
sind Einrichtungen der . ) . . Tieren pflegen, diese ausbauen und so man-
Suchthilfe. | f + M a .Sallna In d.er Rieden o o
Xl ¥ | ist ausgebildete che Erfahrung machen, die ihnen im eigenen
Neben Arbeits- und Be- 4 fﬂ 5:3:’;‘3:;‘:;“?:& Fachirare  LeDen weiterhilft. Zusatzlich dient ebenso wie
schaftigungsangeboten . <A : fiir tiergestiitzte die Gartenarbeit auch der Umgang mit Tieren
beinhalten beide Hauser ; ) g“lie;‘l’;':;‘mef;:’;’e's teilweise der Selbstversorgung.
die Tagesgestaltung, ' hilft dem Huhn Elfie und Eine ganz besondere Erfahrung kénnen die
die Unterstiitzung und : dem Menschen. Bewohnerinnen und Bewohner mit Elfie ma-
Begleitung bei der Ver- 1 chen, auch ,hinkende Elfie” genannt. Es ist
richtung aller Alltags- 1 eine Henne, die sich nicht wie die anderen
angelegenheiten. Der A Artgenossen bewegen kann und deswegen
Betreuungsschwerpunkt b . s - ST : ohne Assistenz vielleicht nicht iiberleben wiir-
liegt im Haus Horeb bei - el X ~ . . de. Deswegen bekommt das Tier mehrmals am
der medizinisch gesund- : : _ ' - Tag physiotherapeutische Hilfe durch die Be-
heitlichen Unterstiitzung y " wohnenden, man bewegt das sonst fast be-
und Begleitung. 1 ; wegungslose Bein in Richtung des Kopfes und
lehrt die Henne somit, es selbst zu bewegen.
Salina In der Rieden, Fachkraft fiir Betreuung
und Beschaftigung im Christophorus-Hof, hat

Der Christophorus-Hof
in Riidnitz und das
Haus Horeb in Lobetal

Fotos:
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erlebt, wie konsequent, aber auch wie behut-
sam viele Bewohnerinnen und Bewohner sich
dabei beteiligen. Die ausgebildete Ergothera-
peutin, Tierpflegerin und Fachkraft fir tierge-
stiitzte Intervention glaubt, dass die hinkende
Elfie eher ein psychisches denn ein physisches
Problem mit ihren GliedmaBen hat. Eines weil3
sie: Diese Physiotherapie hilft dem Tier und
dem Menschen.

Lauf der Jahreszeiten

Beispielsweise auch dabei, den unterschied-
lichen Anforderungen in der Tierhaltung in
den verschiedensten Jahreszeiten zu begeg-
nen. Ein im Projekt Mitarbeitender erinnert
sich daran, dass in heiBen Sommerwochen
den Hiihnern wirklich tdglich frisches Wasser
angeboten werden muss. Und dass man im
Winter fir Eisfreiheit an den Tranken sorgt.
Auch das Wechselspiel der Natur beim Heran-
wachsen der Tiere — Geburt im Friihling und
Reifen bis zum spaten Herbst, um den Winter
iiberleben zu kénnen — gehort dazu.

Fir den einen oder die andere ist es aber
auch einfach Entspannung pur, sich nach
einem langen Arbeitstag mit Streicheleinhei-
ten beim Federvieh wieder zu erden — wie es
Dirk Hentschel stets nach einem langen Schu-
lungstag und anstrengenden Wegen nach und
von Berlin tut.

Landlich, tierisch, heilsam

Das tierische Ambiente in Riidnitz geht tiber
Hihnerpflege und -haltung hinaus. Drei Kat-
zen sind hier heimisch, die &lteste schon stol-
ze 16 Jahre. Fische gibt es im Aquarium eben-
so wie in einem kleinen Teich. Und regelmaBig
organsiert Salina In den Rieden Spaziergénge
mit den Ziegen eines Hofes in Danewitz.
Zum Landleben gehdrt aber neben den an-
genehmen Seiten auch das Problematische:
Zum Beispiel, wenn ein nur drei Wochen (iber-
lebender Hahn, der nur einen halben Schna-
bel hatte, nach dem Mehrheitsentscheid der
Bewohnerinnen und Bewohner beerdigt wird
oder wenn einige seiner Geschlechtsgenossen
geschlachtet werden.

Da die Arbeitsanleiterin auch in einem spen-
denfinanzierten Wildtierrettungsverein in
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Dirk Hentschel ist stolz auf die frisch gelegten Eier.

Er kimmert sich taglich um das Wohl der Hiihner.

Wensickendorf aktiv ist, erganzt sie ab und
an das Hofleben mit Beispielen aus der freien
Natur — wie kurz vor Ostern mit ,Elli Rake-
te”, ein bei unserem Besuch gerade zwei
Tage altes Grauganskiken, das es vor allem
Kristin Braune angetan hatte. Die gelernte Al-
tenpflegerin wohnt seit November 2024 auf
dem Christophorus-Hof und machte deutlich,
dass der kleine Federball es gut bei ihr hat. Sie
wiederum geniefBt seine Nahe und spirt: ,Ich
werde gebraucht.”

ANDREAS GERLOF

sich rithrend um

den kleinen Federball.
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~DER ,WENDEPUNKT"’
IST EIN TEIL MEINES

«Irgendwann habe ich auf
nichts und niemanden mehr
gehort”, sagt Marvin Schmack.
»Und als es keine andere
Option mehr fiir mich gab,

1u

kam der ,Wendepunkt’.

o heift die stationdre Jugendhilfeeinrichtung der Hoff-
s nungstaler Stiftung Lobetal, in der Marvin mit zwolf Jah-
ren aufgenommen wurde. Heute, 16 Jahre spater, ist er aus-
gelernter Erzieher — und als Mitarbeiter in den , Wendepunkt”
in Rlidnitz zurlickgekehrt.

Bis hierhin war es ein weiter Weg — der fiir Marvin Schméack
vor allem als Jugendlicher nicht einfach war. , Ich komme aus
einem guten Elternhaus”, betont er. Dennoch geriet Marvin
in jungen Jahren auf die schiefe Bahn. Problematisch war vor
allem sein Umgang abseits von zu Hause auf den Straen
Berlin-Marzahns: , Es gab dort viel Kriminalitét, viel Negatives.
Es passiert schnell, dass man an die falschen Leute gerdt und
mit Drogen in Kontakt kommt”, so der heute 28-Jahrige. ,Can-
nabis kam bei mir dann ziemlich frih. Ich glaube, da war ich
elf, erinnert er sich. , Dann kam die Beschaffungskriminalitat;
Raubdelikte, Klauen gehen, die Dinge weiterverkaufen.” Zur
Schule ging Marvin nicht mehr.

Seine Eltern erkannten bald, dass ihr Sohn Probleme hat —
und zogen mit ihm aus der Stadt aufs Land. Doch der Umzug
brachte keine Besserung: ,,Ich habe nicht mehr zu Hause ge-
schlafen, nur noch gemacht, was ich wollte”, sagt Marvin.
Auch die Straftaten horten nicht auf. , Die Anzeigen flatter-
ten wochentlich herein. Der typische Tagesablauf war: auf-
stehen, ‘rausgehen, rauchen, was vom Vortag briggeblieben
war. Neues Zeug besorgen, mit den Jungs abhangen, Graffitis
spriihen. Tagein, tagaus.”

Streetworker, Jugendamt, eine Therapeutin, seine Eltern —
alle suchten fir Marvin nach einem Ausweg aus den Drogen
und der Kriminalitat. , Es waren so viele Leute mit am Tisch.
Und irgendwann hieB es dann: ,Wendepunkt’, geschlossene
Psychiatrie oder Jugendhaft.” Marvin entschied sich fir den
,Wendepunkt”.

LOBETAL aktuell

LEBENS”

... unbedingt mit Menschen arbeiten

Er blieb fiir rund ein Jahr. ,Ich habe hier viel gelernt”, sagt er
heute riickblickend. Vor allem die Erinnerungen an den wert-
schatzenden Umgang mit den Jugendlichen sind geblieben.
,Und auch, wenn es nur ein Jahr war, haben mir die Mitarbei-
tenden im ,Wendepunkt' viel mit auf den Weg gegeben”, sagt
Marvin. ,Ich habe gelernt, die Dinge, die ich tue, zu hinter-
fragen. Und ich habe gelemt, dass es Regeln gibt, die Konse-
quenzen nach sich ziehen, wenn man sie nicht befolgt.” Nach
einem Jahr im , Wendepunkt" wechselte Marvin in ein anderes
Jugendhilfeangebot, (iber das er zundchst mehrere Monate
auf einem Bauernhof in der Tiirkei arbeitete. Daran schloss
sich ein weiterer vollstationdrer Aufenthalt in Deutschland an.
Marvin machte seinen Schulabschluss. , Das war Auflage vom
Gericht”, sagt er. ,Dann bin ich ‘raus und habe einige Jahre
lang in der Firma meines Vaters mitgearbeitet.”

,Dann kam irgendwann der Moment, an dem ich mich gefragt
habe, was ich langfristig in meinem Leben machen mochte.
Und ich wollte unbedingt mit Menschen arbeiten”, sagt Mar-
vin. , Viele Jahre lang haben sich andere die Zahne an mir
ausgebissen, viel Zeit investiert, sich den Mund fusselig geredet
und versucht, mir meinen Weg zu ebnen. Das war eine Menge
Arbeit und hat sie sicher viel Durchhaltevermdgen gekostet.
Deshalb wollte ich etwas zurlickgeben.” In der Hoffnungsta-
ler Stiftung Lobetal absolvierte Marvin eine Ausbildung zum
Sozialassistenten und schloss die Aushildung zum Erzieher an.

Uber ein Praktikum kam Marvin zuriick in den , Wende-
punkt”. Und dieses Mal war er gekommen, um zu bleiben:
Mit dem Abschluss als Erzieher ist Marvin Schmack fester Teil
des Teams geworden. , Der ,Wendepunkt' ist ein Teil meines
Lebens”, sagt er. , Die Arbeit mit den Kids macht mir SpaB. Es
ist schon, zu sehen, wie sie sich weiterentwickeln. Ich freue
mich, wenn ich morgens zur Arbeit fahre. Und den Jugend-
lichen hier etwas flr ihr Leben mitgeben zu konnen treibt
mich an.”

MARTEN SIEGMANN



' SPIELZEUG

' Stadt aus Pappe
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| UND: Freie Platze im Angebot!
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und P||zverkauf eine Pizzeria und sogar
eine Apotheke. Die Kinder stellten ihre
Werke stolz vor — jedes Bauwerk ein klei-
nes Kunstwerk und Ausdruck kindlicher
Kreativitat.

Das Spielzeugfasten hat viele padago-
gische Aspekte. Kitaleiterin Diana Kelch
erklart: , Es fordert die Konzentration,
die soziale Kompetenz und eine gesunde
Konsumkritik. Kinder lernen, dass Spielen
nicht vom Vorhandensein fertiger Spiel-
sachen abhéngig ist, sondern von Ideen,
Zusammenarbeit und Fantasie.” Ganz im
Sinne eines nachhaltigen Bildungsansat-
zes reflektieren die Kinder bereits frih:

>

In der Lobetaler Kindertagesstatte
Schneckenkdnig war das Highlight im
Marz und April das Spielzeugfasten.

\ Lego, Puppen und Holzeisenbahn
wurden beiseite gelegt.

; W ahrend in der Fastenzeit vor Os-
" tern Menschen auf Schokolade,
| Fleisch oder Smartphones verzichten, be-
‘ schloss die Kita das Projekt , Spielzeug-
fasten”, also den Verzicht auf vorgege-
bene Materialien und Spielsachen. Diese

wurden in den Regalen mit Tuchern ab-

gedeckt. Kreativitat, Fantasie und Team- \Was brauche ich wirklich?' und Was
geist ruckten in den Vordergrund. Die

kann ich aus dem Vorhandenen machen?
Eltern unterstitzten die Aktion, indem sie

| _ ' Der krénende Abschluss: Die Eltern spen-
_ Pappe unq Karﬂtoné be|steL.Jerten — das dierten selbstgemachtes Eis, das — ganz
' Baumaterial fiir eine beeindruckende stilecht — in der von den Kindern gebau-

 Pappstadt, die die Kinder mit Begeiste- - Papp-Eisdiele verteilt wurde.

| fung und Ideenreichtum errichteten. In der Kita Schneckenkdnig stehen Bil-

Entstanden sind unter anderem eine  dung im Einklang mit Natur und der
| Eisdiele, ein Rathaus, eine Schule, ein  bewusste Umgang mit Ressourcen ganz
| Tante-Emma-Laden, ein Rennwagen,  oben auf der Tagesordnung. Es gilt der
| eine Sternwarte, eine Surf-Schule, ein  Leitsatz ,DrauBen vor Drinnen”. Neun
Katzen-Transporter, ein Krduter-, Samen-  Jahre Erfahrung in der Umweltbildung

KITA SCHNECKENKONIG i
‘ES GEHT AUCH OHNE

PRST SRR P LR e
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 Kreativitat, Gemeinschaft und eine

o B

pragen den Kltaalltag 49 Kmder im Alter
von 1,8 Jahren bis zum Schuleintritt er-
leben tdglich die Natur: hautnah, bei fast
jedem Wetter im angrenzenden Wald,
auf dem weitldufigen AuBengelande.
Mit liebevoll gestalteten Raumen, na-
turbezogenen Materialien, orientiert an
christlichen Werten und einem ganz-
heitlichen Blick auf die Entwicklung des
Kindes wird hier der Grundstein fiir ein
bewusstes, selbstbestimmtes und welt-
offenes Leben gelegt.

Ubrigens: Fiir das kommende Kitajahr,
ab Sommer 2025, nimmt die Kita
Schneckenkdnig bereits Anmeldungen
fir Kitaplatze entgegen.

DIANA KELCH Leitung
Telefon 03338 3602694
E-Mail d.kelch@lobetal.de

KITA ,SCHNECKENKONIG”
Wandlitzer Chaussee 55
16321 Bernau bei Berlin

i s o bl bl i
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Fotos: Isabelle Czok-Alm

Der Kontaktladen Theo ist ein inklusiver Treffpunkt, an dem sich Menschen mit und ohne Hilfebedarf begegnen

UE ANGEBOTE

in Basdorf

und gemeinsam Zeit mit selbst ausgewahlten Aktivitaten und Angeboten verbringen konnen. Zentral im Herzen
von Basdorf gelegen bietet er die ideale Umgebung firr Kreativitdt und Begegnung. Gemeinsam gestalten,

lachen, reden und die Inspiration haben hier einen Ort.

Hier berichten wir (iber zwei neue Angebote.

Kreativitat trifft Begegnung

Jeden Mittwoch von 11 bis 13 Uhr 6ffnet der
THEO seine Tiren fir ein auBergewdhnliches Kreativ-
angebot unter dem Motto ,,Mut zur Kreativitat!”.
Dieses Programm wird von einer Kunsttherapeutin
geleitet. Die Inhalte werden mit den Teilnehmenden
anhand ihrer Interessen gemeinsam entwickelt.

So wurden bereits Skulpturen aus Pappmaché her-
gestellt und Karten in Aquarell-Technik gestaltet. Der
kreative Prozess machte jedes Kunstwerk zu einem
Unikat. Neben der Freude am Schaffen bietet das
Kreativangebot auch Raum flir Begegnung, Austausch

| LOBETAL aktuell

und Reflexion. Die Arbeit mit unterschiedlichen Mate-
rialien eréffnet neue Perspektiven und bietet zudem
eine therapeutische Dimension. Diese Form der kreati-
ven Auseinandersetzung kann helfen, personliche Be-
ziehungen oder Erlebnisse kiinstlerisch zu verarbeiten
und Emotionen und Geschichten auf kreative Weise
auszudricken.

Das Angebot richtet sich an alle, die Lust am
Gestalten haben oder ihre kiinstlerische Seite neu
entdecken mochten.

Ob Anfanger oder Fortgeschrittene —

alle sind herzlich willkommen!
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Gemeinsam kochen -
in Gesellschaft essen

Immer freitags von 12 bis 14 Uhr heifit es im
THEQ: ,, MuT zum Kochen!", Wer kennt es nicht? Die
Kiiche ist ein sozialer Ort der Begegnung. Menschen
mit und ohne Beeintrachtigung treffen sich, um ge-
meinsam zu kochen. Dabei werden nicht nur leckere
Speisen zubereitet, sondern in lockerer Atmosphare
ganz praktisch Kompetenzen gestarkt, Fahigkeiten und
Fertigkeiten weiterentwickelt. Beim anschlieBenden
gemeinsamen Essen in gemiitlicher Runde bleibt Raum
fir Gesprache , Uber den Tellerrand”. Jeder Mensch ist
willkommen, niemand muss alleine sein!

Das Angebot richtet sich an alle, die Lust haben,
sich beim Kochen auszuprobieren, gemeinsam
zu lernen und in Gemeinschaft Zeit zu ver-
bringen, Menschen kennenzulernen und sich
auszutauschen.

Der Kontaktladen Theo ist ein inklusiver Treffpunkt.
Er befindet sich im Zentrum von Basdorf und

bietet einen idealen Ort fiir Kreativitat und Begegnung.

Aktuelle monatliche
VERANSTALTUNGSPLANE
gibt es bei

Isabelle Czok-Alm

E-Mail i.czok-alm@lobetal.de

Mobiler unterstutzender Teilhabedienst ,MuT”
KONTAKTLADEN THEO

FontanestraBe 6

16348 Wandlitz OT Basdorf

Telefon 03338 661620
Mobil 0151 29946304

ISABELLE CZOK-ALM
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ERKNER: SAISONEROFFNUNG
WALDCAFE DER WOHNSTATTEN GOTTESSCHUTZ
MIT BETHEL BAND ,,ODER SO!”

30
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Am 22. Mérz haben die Wohnstatten Gottesschutz
in Erkner die Saisoneréffnung des Waldcafés
»Hand in Hand" und die Einweihung der neuen
Sonnenuhr mit einem Open-Air-Konzert mit der
Bethel Band ,, ODER SO!“ gefeiert.

Zu Beginn (ibergab Blirgermeister Henryk Pilz die Sonnenuhr,
die auf Initiative der Stadtverordneten von Erkner zur Verfu-
gung gestellt wurde. Wie sie funktioniert zeigte eine Bewoh-
nerin um kurz nach 14 Uhr — was durch ihren Schattenwurf
deutlich zu sehen war. Als Wertschatzung fir die Arbeit der
Wohnstatten wurden zudem 100 Euro (berreicht.

Gut vorbereitet war auch das Waldcafé ,Hand in Hand” mit
Grillwiirstchen, Kuchen und Eis sowie verschiedenen Getran-
ken. Gut gestarkt konnten die Besucher dann Leiterin Katrin
Sawatzky und dem Botschafter der Wohnstatten, dem Entertai-
ner und Wohnstatten-Botschafter Hans Peter Hendriks, durchs
Programm folgen. Als Héhepunkt stand die Band , Oder so”
aus Bethel / Bielefeld auf der Biihne, die schnell fiir eine aus-
gelassene Stimmung sorgte.



Iu

,Oder so!” versteht sich als imperfekte Band
und hat sich 2013 aus einem inklusiven Band-
projekt entwickelt, in dem Behinderung kei-
ne Rolle spielt. ,Oder so!” sind drei junge
Frauen, drei junge Manner — deren Leben
Hohen und Tiefen hat wie bei jedem anderen
auch. Fast alle waren Schiler der Mamre-Pat-
mos-Schule, einer Férderschule der v. Bodel-
schwinghschen Stiftungen Bethel. Die Band
arbeitet gemeinsam an eigenen Songs, mit
deutschen Texten, aus dem tiefsten Innern,
die reine Lebenslust zum Ausdruck bringen.

Nach diesem Saisonauftakt 6ffnet das Waldca-
fé im Rosenweg in Erkner ab jetzt regelmaBig:

Die BETHEL BAND ,,ODER SO!" begeisterte in Erkner.
Das Waldcafé freut sich auf viele Gaste. Im Angebot: leckere Burger.

AUS DEN EINRICHTUNGEN

Offnungszeiten

8:30 - 13:30 Friihstick & Mittagsangebot

10:00 - 16:30 Mittagsangebot & Kaffee
10:00 - 16:30 Mittagsangebot & Kaffee

ESTHER HOFFMANN

Stellvertretende Leitung Kommunikation und Spenden

2=2025

31



AUS DEN EINRICHTUNGEN

Biiro fiir
Leichte Sprache

ZWEI BUROS FUR LEICHTE SPRACHE -
EIN NAME: VERSTEH BAR jetzt in Berlin und Bernau

32

v. |. n. r.: C. Ebert, K. Leonhardt, I. Bielawska, J. Engler

2. April 2025: Die Mitarbeiterinnen und der Mitarbeiter freu-
en sich (iber einen besonderen Moment der Verbundenheit:
Beide Biiros fiir Leichte Sprache tragen nun den selben Namen
— Versteh Bar. Der Name, der bisher nur fir das Berliner Biiro
stand, gehért nun auch zum Standort Bernau.

Umgekehrt erhalt das Berliner Biro das bereits gestaltete Logo.
Das Logo ist urspriinglich in Bernau gemeinsam mit Priferin-
nen und Priifern entstanden. In einer kleinen Zeremonie wurde
dieser Schritt gefeiert.

Es gab Blumen, lachelnde Gesichter und symbolisch wurde
der Name und das Logo auf Papier iiberreicht — als Zeichen
der Gemeinsamkeit.

Mit dem gemeinsamen Namen Versteh Bar zeigen
beide Standorte: Wir gehdren zusammen, wir arbeiten
gemeinsam daran, Sprache fiir alle verstandlich zu
machen — in Berlin und in Bernau.

TEAM VERSTEH BAR

L

&3 WWW.LEICHTE-SPRACHE-BERNAU.DE

]
&
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DIE VERSTEH BAR

Die Raume im Erdgeschoss der Kopernikus-
straBe 31, nur einen Steinwurf von der
wuseligen Warschauer Strae entfernt, wurden
am 24. November 2023 von der Hoffnungstaler
Stiftung Lobetal offiziell eroffnet.

Hier werden fiir interne Zwecke Texte in
Leichte und Einfache Sprache Uibertragen, aber
auch externe Auftrage, zum Beispiel fiir das
Bezirksamt, die Caritas und viele andere an-
genommen. Es gibt eine Auswahl an Romanen
und Kurzgeschichten in Einfacher Sprache.

Die ansprechenden Raumlichkeiten laden zum
Lesen und Verweilen ein und bieten einen

Ort, um sich (ber leicht verstandliche Sprache
und deren Notwendigkeit zu informieren und
auszutauschen.

Seit April 2025 tragen die Bernauer Schwester-
einrichtung und das Berliner Biro den gleichen
Namen , Versteh Bar" und nutzen das gleiche
Logo. Die beiden Biiros arbeiten Hand in Hand,
so zum Beispiel in der Projektwoche an der
Diakonischen Schule Lobetal, in der sie knapp
50 interessierten Schiilerinnen und Schiilern
der Heilerziehungspflege und Heilpadagogik
Einblicke in das Thema gaben. Die Biiros bieten
auch Workshops zum Thema Leichte Sprache
an.

Weitere Lesungen sind fiir Juni und November
geplant. Genauere Informationen finden Sie
rechtzeitig auf der Homepage der Biiros:



https://www.leichte-sprache-bernau.de/
https://www.leichte-sprache-bernau.de/
https://www.leichte-sprache-bernau.de/

Maria Feske las aus dem Band
~Heimat - die Kunst der Einfachheit”
die Geschichte ,,Eimer-Erde

von Alexandra Luthen.

rauBen das lebendige freitagabendliche

GroBstadtleben, drinnen eine kleine li-
terarische Oase mit ebenso aufgeregten wie
aufmerksamen Zuhorerinnen und Zuhorern:
Am 28. Méarz fand in der , Versteh Bar” in der
KopernikusstraBe die erste offentliche Lesung
unter der Uberschrift , Verstehen verbindet —
Literatur in Einfacher Sprache” statt.
lvetta Bielawska, Koordinatorin der Versteh
Bar, begrite gemeinsam mit ihrem Kollegen
Justin Engler die Interessierten. Maria Fes-
ke, Leitung Bildung und Beschaftigung der
Warschauer Hofe inklusiv, las aus dem Band
,Heimat — die Kunst der Einfachheit” die Ge-
schichte , Eimer-Erde” von Alexandra Liithen.

Das Buch mit 21 Erzéhlungen entstand im
Literaturwettbewerb , Die Kunst der Einfach-
heit” zum Thema , Heimat"” im Jahr 2023.

Maria Feske wies zum Beginn der Veranstal-
tung darauf hin, dass damit quasi auch die
hiesige aktuelle Ausstellung ,Was ist Hei-
mat” mit Werken von Leistungsberechtigten
der Warschauer Hofe inklusiv eréffnet wurde,
die vorab bereits bei den , Kulturschopfern”
in der Nachbarschaft zu sehen gewesen war.

Kurze Satze -
starke Gefiihle

Schon nach kurzer Zeit legte sich die erste
Unruhe beim Publikum, gespannt lauschte
man der engagiert und stark betont vorge-
tragenen Geschichte, in der viele kurze Satze
und hdufige wortliche Rede das Verstandnis
erleichterten. Eimer-Erde war ein , Verhorer”
von ,Heimaterde”, der die handelnden Perso-

AUS DEN EINRICHTUNGEN

HEIMAT - EIN THEMA MIT
VIELEN FACETTEN

Erste Lesung in der Friedrichshainer
VERSTEH BAR in Einfacher Sprache

nen aus vier Generationen ganz unterschiedli-
che Bedeutungen zumaBen. Positive wie auch
negative Erinnerungen wurden mit der Heimat
in Verbindung gebracht. Heimat weckte die Er-
innerungen an bestimmte Orte, an Liebe, aber
auch an den Krieg. Themen, die auch die Zu-
schauenden nicht ungertihrt lieBen.

Maria Feske unterstrich mit Gestik und Mimik
die Stimmung der verschiedenen Textabschnit-
te, fand so bei allen Zuhdrenden Uber eine
knappe halbe Stunde knisternde Aufmerksam-
keit. Wer bis zum Schluss lauschte, applaudier-
te am Ende der Lesung begeistert.

Literatur im Dialog -
Fortsetzung folgt

Schnell kam man im Anschluss ins Gespréch
zum Thema ,Heimat”. Fir viele verbanden
sich mit dem Begriff vor allem Erinnerungen
an ihre Kindheit und Familiengeschichte. Oder

man fand Analogien zu den Schicksalen der
Menschen in der Geschichte im eigenen Leben
und erzahlte davon.

Man lotete ,Heimat” aber auch an Hand von
Exponaten der Ausstellung aus — seien es nun
besondere Orte oder vielleicht eher typische
Gerliche, die Heimat-Erinnerungen pragen. Ja,
und bestimmte Speisen und Getranke gibt es
natlrlich auch, die Heimatgefiihle erwecken
kénnen, fiel der einen oder dem anderen beim
Knabbern an Keks oder Apfel ein.

Eine wertvolle Erfahrung fiir alle
Teilnehmenden und eine
gelungene Premiere der Lesungen
in einfacher Sprache!

ANDREAS GERLOF

Das Publikum, lauschte gespannt der engagiert vorgetragenen Geschichte.

Fotos: Andreas Gerlof
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in Wandlitz

Das Projekt Inklusives Reiten in Wandlitz macht Fortschritte und freut sich (iber viele Unterstiitzerinnen und Unterstiitzer.

150 Gaste sind zum Benefizkonzert gekommen und haben groBziigig mit einer Spende das Projekt der Stiftung unterstiitzt.

UNTERSTUTZUNG FUR DAS INKLUSIVE REITEN

Auch kiirzlich durfte sich Projektleiterin Sarah Richter (iber Spenden freuen.
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BENEFIZKONZERT DER WANDLITZER
CHORE unterstiitzt das Projekt inklusives Reiten in Wandlitz

Die Kulturbiihne Wandlitz war
SPENDEN o

am Samstag, 1. Mérz, bis auf

den letzten Platz geflillt. Der
Grund: das alljahrliche Benefizkonzert der
Wandlitzer Chére. Diesmal galt die Unterstit-
zung dem Projekt Inklusives Reiten der Hoff-
nungstaler Stiftung Lobetal, das derzeit im

alten Dorfkern in Wandlitz, KirchstraBe 11, auf
einem ehemaligen Pferdehof entsteht.

Das Konzert erbrachte die beachtliche
Spendensumme von 1.720 Euro. Dafiir
sagen wir von Herzen DANKE allen Gasten
sowie den Sangerinnen und Sangern dieses
Konzertnachmittages, insbesondere den Or-
ganisatoren Brigitte und Torsten Saalmann,
die schon seit vielen Jahren die Benefizkon-
zerte realisieren. , Wir sind total happy”, sagte
Sarah Richter, die das Projekt aufbaut, nach
dem Konzert.

Mit dabei waren die Chére: Volkschor Stol-
zenhagen, der Wandlitzer Chor ,Jubilate”
und der Chor ,Wa-Canto” des Gymnasiums
Wandlitz. AuBerdem trat das , Duo Vandeli-
ce” emeut auf. Neben den Einzelauftritten der
Chdre wurden vier Lieder von allen Sénge-
rinnen und Sangern gemeinsam prasentiert.

LOBETAL aktuell

Die Spenden werden dringend fiir den
Aufenthaltsbereich in der Reithalle sowie
einen Lift, mit dem Menschen mit Beein-
trachtigungen auf die Pferde gehoben
werden kdnnen, bendtigt.

Fotos: Ines Mohwald
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GELDSEGEN DANK PS-SPAREN
Sparkasse Barnim unterstitzt Inklusives Reitprojekt der
Hoffnungstaler Stiftung Lobetal mit 2.500€

Am 10. April 2025 iibergab die
INQI1'PA  Sparkasse Barnim in ihrer Ge-
schaftsstelle Eberswalde eine
Zuwendung in Hohe von 2.500 Euro an
die Hoffnungstaler Stiftung Lobetal (HStL). Die
Mittel stammen aus dem Zweckertrag des PS-
Lotterie-Sparens und flieBen in das Projekt
JInklusives Reiten” in Wandlitz. Sarah Richter
(Projektverantwortliche), Dr. Hartmann (Vor-
sitzender des Fordervereins der HSTL) und Ines
Méhwald (Unternehmenskommunikation der
Stiftung) nahmen den Scheck entgegen.

Das Projekt mochte Menschen mit und
ohne Behinderung einen gemeinsamen
Zugang zur Welt der Pferde ermog-
lichen — sei es durch Reiten, Pflege oder
einfach durch das Zusammensein.

Ziel ist es dabei, nicht nur therapeutische
Effekte zu fordern, sondern auch zwischen-
menschliche Barrieren abzubauen. ,Be-
gegnungen auf Augenhéhe ermdglichen
Freundschaften — das ist uns besonders
wichtig”, so Sarah Richter.

Bereits 2021 hat die Hoffnungstaler Stiftung
Lobetal einen ehemaligen Hof im Zentrum von

Wandlitz erworben. In direkter Nachbarschaft
zum entstehenden Hospiz bietet das Geldnde
mit einer sanierungsbediirftigen Reithalle und
umliegenden Weideflachen ideale Vorausset-
zungen fiir das Vorhaben. Derzeit wird die
Anlage umfassend barrierefrei umgestaltet.
Daflr braucht es Spenden.

. Wir benétigen weiterhin Spenden fiir den
Umbau der Halle, die Einrichtung barrierefreier
sanitdrer Anlagen und die Anschaffung von
drei speziell ausgebildeten Pferden”, erklart
Sarah Richter. Die Reithalle soll so umgestaltet
werden, dass auch Menschen im Rollstuhl sie
problemlos nutzen kénnen.

Das Angebot der Stiftung unterschei-
det sich deutlich von iiblichen Reiterhé-
fen: Diese verfiigen haufig nicht iiber
fachlich geschultes Personal sowie not-
wendige Hilfsmittel fiir Menschen mit
Behinderung.

Mit dem Projekt ,Inklusives Reiten” schliet
die Hoffnungstaler Stiftung Lobetal

eine wichtige Licke - fur mehr Teilhabe,
Lebensfreude und echte Begegnung.

RED

Foto: Sparkasse Barnim

Sarah Richter informiert tiber das Projekt,
welches Menschen mit und ohne Einschrankung
zusammenbringt. Pferde und Reiten schaffen
ein einzigartiges Gemeinschaftserlebnis.
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EIN STOLPERSTEIN

fir Hugo Weile in den Wohnstatten
Reichenwalde

100

1925 - 2025

Wohnstiitten
Reichenwalde

Am 10. April ist in Reichenwalde ein Stolperstein fiir Hugo Weile verlegt worden.
Rund 80 Menschen waren dabei und haben an den Mann erinnert, der am 13. April 1942 aus
Reichenwalde in das Warschauer Ghetto deportiert wurde und den Holocaust nicht (iberlebte.

in Koffer mit Kleidung, einer Lampe und einem Sparbuch ist alles, was
E von Hugo Weile geblieben ist. Beispielhaft ausgestellt auf einem Tisch
neben der Blhne in Reichenwalde, auf der an ihn erinnert wurde. Historische
Bruchstiicke, wie Verbundleiter Frank Tschentscher betonte, die in langwierigen
Nachforschungen von Dr. Claudia Schmid-Rathjen, Jan Cantow und Kollegen
des Archivs ans Tageslicht kamen. Eine tragische Geschichte, die in Bethel be-
gann: Dort, wo Hugo Weile der Deportation noch entkommen konnte. Uber
seine Schwester in Berlin kam er nach Reichenwalde, wo er noch 570 Tage
lebte und arbeitete.

Von einem Davidsstern, an dem die Nadelstiche vom Anheften an die Klei-
dung noch zu sehen waren, zeigte sich die Theologische Geschaftsfihrerin
Dr. Melanie Beiner ber(ihrt. Auch er lag auf dem Erinnerungstisch und war
Ausgangspunkt zu Gedanken (ber einen Bibelvers: Ich habe dich bei deinem
Namen gerufen. Du bist mein. (Jesaja 43,2) Ein Vers, der fiir jeden — auch heute
noch — gilt und trotz allem immer wieder Trost, Mut und Zuversicht geben kann.
Viel wurde vorbereitet fir diesen Tag der Erinnerung: Es gab einen Workshop
mit Bewohnerinnen und Bewohnern, die sich zwei Tage vorher mit dem Thema
auseinandergesetzt und die Ergebnisse ihrer Uberlegungen vorgestellt haben.
Die Biografie von Hugo Weile wurde in verteilten Rollen vorgelesen — mit Unter-
stlitzung zweier Konfirmanden aus Reichenwalde. Jiidische Musik vervollstan-
digte das Bild: gespielt von Annemarie Mai und Ernst-Wolfgang Neumeister,
der auch als Vertreter des Kirchenkreises zu Gast war.
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Entstanden ist ein beeindruckendes Bild aus
vielen einzelnen Aktionen, das durch die GruB-
worte des Vizeprasidenten des Brandenburger
Landtags, Rainer Genilke, und des Landrats
im Landkreis Oder-Spree, Frank Steffen, die
zur Stolpersteinverlegung gekommen waren,
vervollstandigt wurde.

So verwies Reiner Genilke darauf, wie wichtig
es sei, gerade in diesen Zeiten gefahrliche Ge-
sinnungen nicht zu ignorieren. Landrat Frank
Steffen erinnerte sich lebhaft an eigene Er-
fahrungen mit Stolperstein-Verlegungen aus
seiner Zeit als Burgermeister in Beeskow. Stol-
persteine, die ber die Jahre und mit diesem
neuen in Reichenwalde ein riesiges Flachen-
denkmal in Deutschland erschaffen haben.

Und dariiber hinaus:
mit insgesamt 113 000
Stolpersteinen lberall
in Europa.

Kurzbiografie von Hugo Weile

Hugo Weile wurde am 11. August 1890 in
Elbing, WestpreuBen, geboren. Nach dem
Eintrag im Reichenwalder Aufnahmebuch
war er ,ledig — deutsch — mosaisch”. Er
bezeichnete sich von Beruf als ,Handlungs-
gehilfe”. Im Reichenwalder Aufnahmebuch
ist ,Kaufmann” vermerkt.

Hugo Weile lebte vom 29. Februar 1930 bis
19. September 1940 in Bethel. Sein Name



Der Stolperstein fir =
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Vizeprasidenten des Brandenburger Landtags, Rainer Genilke und Landrat

im Landkreis Oder-Spree Frank Steffen waren zur Stolpersteinverlegung gekommen.

Der Stolperstein fiir Hugo Weile ist nun auf dem Biirgersteig in der Dahms-
dorfer StraBe verlegt. Nicht, damit man driiber stolpert, sondern damit man
sich erinnert und nicht vergisst, wie es in einem der GruBworte hieB.

stand auf einer Liste von 15 jiidischen
Pfleglingen aus Bethel, die am 21. Septem-
ber 1940 im Rahmen einer ,Sonderaktion”
der , Aktion T4" von Bethel in die Landes-
und Pflegeanstalt Wunstorf gebracht werden
sollten. Sieben der fiinfzehn Menschen wur-
den ausgeliefert und spater in Brandenburg/
Havel ermordet. Hugo Weile blieb vor den
Euthanasie-Morden bewahrt. Bethel gelang

es, acht Menschen anderweitig unterzubrin-
gen, unter ihnen auch Hugo Weile.

Am 19. September 1940 entlieB man Hugo
Weile aus Bethel zu seiner Schwester Sel-
ma Goldschmidt nach Berlin. Er blieb dort
drei Tage. Am 21. September 1940 wurde
Hugo Weile in der Arbeiterkolonie Reichen-
walde aufgenommen. Er wurde am 13. Ap-
ril 1942 aus Reichenwalde abgeholt — mit

Auf dem Erinnerungstisch
lag auch ein Davidsstern.

Ziel Warschauer Ghetto. Der Transport
mit ca. 1.000 Menschen kam am 16. Ap-
ril 1942 in Warschau an.

Ob Hugo Weile im Warschauer Ghetto ver-
hungerte, an Krankheit gestorben ist oder er-
mordet wurde, oder ob er von dort in ein an-
deres Lager, sei es ein Arbeitslager oder ein
Totungslager, kam, ist nicht bekannt. Sicher
ist, dass er den Holocaust nicht iiberlebte.
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DEPORTATIONEN in der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal

In den Einrichtungen der Hoffnungstaler Anstalten Lobetal (heute Hoffnungstaler Stiftung Lobetal) fanden in der Zeit des
Nationalsozialismus tiber 80 Menschen jlidischer Herkunft Aufnahme und Schutz. Einige der Aufgenommenen lebten bis
zu ihrem Tod unbehelligt in den Einrichtungen. Viele fanden hier einen Schutzraum auf Zeit. Am 13. April 1942 holte die
Gestapo acht Menschen jiidischer Herkunft aus Lobetal, zwei aus Riidnitz, zwei Menschen aus Dreibriick und Hugo Weile
aus Reichenwalde ab. Sie wurden mit ca. 1.000 anderen Menschen in das Warschauer Ghetto deportiert. Viele fanden dort
den Tod. Die anderen wurden wenige Monate spater im Vernichtungslager Treblinka ermordet.

eten sich die

i kshop bereit:
In einem Works 9P hner von Reichenwalde

Bewohnerinnen und Bewo
auf die Stolpersteinveﬂegung vor. T oveine Weme

1/}

STOLPERSTEIN"

A m 8. April 2025 trafen sich 20 Mit-
arbeitende und Leistungsberechtigte

mit den Diakonen Hartwin Schulz und Lutz
Markgraf, um sich auf die Stolperstein-Ver-
legung vorzubereiten. Thema war: Was ist
ein Stolperstein? Warum verlegen wir einen
Stolperstein in Reichenwalde und was kénnen
wir fur Frieden zwischen den Menschen tun?
Es wurden Plakate entworfen, die am 10. Ap-
ril 25 von Teilnehmenden aus dem Workshop
bei der Gedenkfeier prasentiert wurden. Im
nachsten Jahr mochte diese Gruppe den Stol-
perstein putzen und an Hugo Weile gedenken.

JOESEFINE WERNER
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Energieintensive Dienstleistung nutzt nachhaltige Lésungen

Die Lobetaler Wascherei ist ein Betriebsteil der Krankenhauswascherei Koénigin
Elisabeth Herzberge gGmbH (KEH). Sie beschaftigt 70 Mitarbeitende und wascht
neben der kompletten Krankenhauswéasche des KEH die persdnliche und Ge-
brauchswasche aus einem Teil der Wohneinrichtungen der Stiftung. Insgesamt
laufen taglich 7.000 kg, im Jahr 1.838 t Wasche durch die WaschstraBen. Im Jahr
2023 verbrauchte diese Dienstleistung 334.522 kWh Strom (= 1/10 des Strom-

Strom wird fiir den Antrieb
der Maschinen, die Druck-

verbrauchs der HStL) und 4.427.314 kWh Gas (= "2 des Gasverbrauchs der HStL).
luftanlage, Licht und IT-
Technik bendtigt. Den fiir

den Betrieb notwendigen

Dampf erzeugt ein mit Gas betriebener
Dampferzeuger. Der Dampf wdrmt mit seiner
auf den Punkt zur Verfligung stehenden ho-
hen Energiemenge in kirzester Zeit die
Waschkammern der Taktwaschanlagen, die
Waschemangeln, drei Waschetrockner und
den Finisher auf. Hochleistungsfahige Trockner
arbeiten ebenfalls mit Gas.

Mithilfe von Warmetauschern soll zukinftig
die erzeugte Warmeenergie dem gebrauch-
ten Warmwasser, der Abwarme des Dampf-
erzeugers und des Kompressors entzogen
werden, um wiederum Frischwasser zu er-
warmen. Erwartet wird ein Einsparpotential
von ca. 0,2 kW/h/kg. Der Beleuchtungsumbau
auf LED im Arbeitsraum und die funktionale
Anpassung der AuBenlichtstrahler wird den
Stromverbrauch zusatzlich senken.

Einwegfolienverpackungen sind bereits abge-
|6st: Die Wasche wird personenbezogen digi-
tal gekennzeichnet. Die neue Banderolierma-

schine biindelt diese Wasche mit einem drei
Zentimeter breiten Papierstreifen und spart so
den jahrlichen Verbrauch von 64.000 Meter
Folienschlauch. Papierlagen trennen die fri-
sche Wasche von den Gitterrosten der Wa-
schewagen, die mit einer AuBenhiille aus Stoff
vor Verschmutzung geschiitzt sind.

Die gute Auslastung der Wascherei ist ein
weiterer Nachhaltigkeitsaspekt. Neben
einem umfassenden Dienstleistungsservice
werden Leasingwasche, kostengiinstige
Beschaffung von Flachwasche, Ik-Unter-
lagen, Bettdecken und vieles mehr
angeboten. Es liegt in unseren Handen,
das gesamte Potenzial der von der
Stiftung betriebenen Wéscherei zu nutzen,
damit deren Effizienz zu erhéhen und
wirtschaftlich zu starken.

BEATRIX WALDMANN
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INTERVIEW

LOBETAL aktuell

HOFFNUNGSTALER

WERKSTATTEN

chte & Geschichten

LLLLL

In diesem Jahr feiern die Hoffnungstaler Werkstétten ihr 30-jdhriges Jubilaum.

Als Griindungsdatum gilt der 12.12.1995. Daniel Liiben hat Frau Reichert befragt, die seit
30 Jahren in der Werkstatt arbeitet. In einem weiteren Beitrag berichtet ihr Mann

Mario Reichert aus seinem Arbeitsleben und blickt zuriick bis ins Jahr 1983.

Frau Reichert, seit wann sind Sie
schon in den Werkstatten beschaftigt?
Das muss so 1995 gewesen sein. Ich war aber
schon davor in Lobetal tatig und zwar als Ki-
chenhilfe in Friedenshohe seit 1979. Nach mei-
ner Schule war ich ndmlich im Reha-Zentrum
in Schwedt und habe dort eine Aushildung
in dem Bereich gemacht. 1987 bin ich dann
auch nach Lobetal gezogen und 1993 dann
nach Elisenau in den Eichenweg.

Zu dem Zeitpunkt, als sie in Lobetal
tatig waren, gab es Werkstatten ja
noch nicht. Was waren denn im Saal
Friedenshdhe lhre Aufgaben?

Wir haben auch damals schon Friihstiick vor-
bereitet, Mittag gekocht und Abendbrot ge-
macht und auch Speisen verkauft.

Und wie kam es dann dazu, dass sie

in den Werkstatten aufgenommen
wurden?

Mir hat die Arbeit in Friedenshéhe irgendwann
nicht mehr gefallen und dann hat man mir
den Vorschlag gemacht, im damaligen Wald-
blick anzufangen.

Was sind ihre Erinnerungen an die Zeit
im Waldblick?

Ich kann mich erinnern, dass ich zunachst
Montagearbeiten erledigt habe, wir haben
aber auch Handarbeiten gemacht, wie Hakeln
oder Stricken. Da ich aber kein ,Sitzfleisch”
habe und immer was zu tun haben mdchte,
bin ich in die dortige Kiiche gewechselt. Dort
haben wir, wie auch heute noch, Brotchen
geschmiert und das Mittagessen ausgeteilt.

Foto: Daniel Liben
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" Brunhilde Reichert B Brunhilde Reichert Ui
den Beschaftigten,

die die Werkstatt seit ihrer Griindung

Im Waldblick habe ich auch meinen Mann
kennengelernt, man hat uns sozusagen ,,ver-
kuppelt”. An der Arbeit im Waldblick hat mir
vor allem der gute Umgang miteinander ge-
fallen. Man konnte so arbeiten, wie man es
eben geschafft hat. In den Pausen hatten wir
sogar die Méglichkeit, nach den Hunden zu
schauen, das Tierheim Ladeburg lag ja gleich
nebenan. An die Ausfliige und die Feiern er-
innere ich mich nattrlich auch gern zuriick.

Kénnen Sie sich noch an den Umzug
nach Biesenthal erinnern?

In welchem Jahr das war, weiB ich nicht mehr,
aber an den Umzug kann ich mich noch gut
erinnern. Das war eine ziemliche Umstellung,
alles war gréBer als im Waldblick. Und die
Werkstatt war ,verkehrt gebaut”, die Kiiche
sollte eigentlich da sein, wo jetzt der Metall-
bereich ist. Und in der Kiiche war auch der
Boden schief und die Kiihlraume standen
teilweise unter Wasser. Im Riickblick hat die
Arbeit auch dort gréBtenteils SpaB gemacht.
Vor zwei Jahren bin ich auf eigenen Wunsch
von der Kantine in die Brockensammlung und
bereue dies auch nicht, da mir die Arbeit hier
groBen Spal macht.

kennen und dort arbeiten.

Mario Reichert arbeitet heute im Metallbereich
der Hoffnungstaler Werkstatten.

MARIO REICHERT
berichtet aus seinem Arbeitsleben

Mein Name ist Mario Reichert. Ich bin am 13.11.1967 geboren. Schon als
Saugling bin ich in ein Kinderheim gekommen und habe dann im Laufe meiner
Kindheit in verschiedenen Heimen gelebt.

1983 bin ich dann im Alter von 16 Jahren aus einem Kinderheim bei Lud-
wigsfelde in ein Jugendwohnheim nach Berlin-Mitte gekommen. Hier begann
sozusagen mein Berufsleben. Da ich keine Ausbildung machen konnte bin
ich in eine Reha-Abteilung gekommen. Hier habe ich dann Teile fiir Ampeln
montiert, Haarwaschmittel abgef(llt und musste auch bei der Herstellung von
Heftumschlagen aushelfen.
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1985 musste ich dann aus dem Jugendwohnheim ausziehen
und sollte nach Lobetal ziehen. Warum, kann ich nicht genau
sagen, gefragt hatte man mich nicht. Ich bin dann nach Berg-
auf gekommen.

Alle Bewohner hatten hier dann ihre Aufgaben. Wir mussten
im Garten arbeiten, in der Kiiche helfen und auch Brennholz
machen.

Ab 1988 war ich dann in Lobetal in der Schmiede eingesetzt.
Ich selber durfte nicht schmieden. Meine Aufgaben waren das
Entgraten von Bauteilen, das Streichen von Metallteilen und
andere Zuarbeiten fir den Schmied. Wir haben viele Dinge fir
Lobetal gebaut.

Nach der Wende, im Jahr 1990, ging es dann mit der
Werkstatt los. Im Jahr 1990 haben ich und sieben andere Be-
wohner aus Bergauf und aus dem Birkenhof in einer kleinen
Werkstatt in Kapernaum in Lobetal begonnen. Gemeinsam mit
Herrn Burghardt haben wir Verldngerungskabel montiert. Wir
mussten Kabel auf Lange schneiden, Stecker montieren, alles
genau dberprifen und zusammenrollen.

Im Jahr darauf, also 1991, hat Lobetal wohl von der
NVA zwei Baracken bekommen. In den Baracken ist heute
das Tierheim Ladeburg. Diese Baracken sollten die Werkstatt
L Waldblick” werden. Wir haben dann beim Ausraumen und
Entriimpeln der Baracken geholfen. Erst wurde eine Baracke
hergerichtet. In diese Baracke bin ich dann mit meiner Gruppe
aus Kapernaum gezogen und im gleichen Jahr kamen dann
auch die ,Madchen” aus dem Heim in Biesenthal.

Zu der Zeit gab es die verschiedensten Werkstatten in Lobetal.
Es gab die Werkstatt im Glockenberg, zwei Gruppen hatten
ihren Sitz im Speisesaal Friedenshohe, es gab noch eine Rei-
nigungsmannschaft in Ernterast in Lobetal.

1992 war dann auch die zweite Baracke fertig. So konnten
dann auch die zwei Gruppen aus Friedenhdhe bei uns ein-
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Mario Reichert in jungen Jahren.
Das Bild enstand im Haus Waldblick.

ziehen. Die Werkstatt , Waldblick” fillte sich langsam. Wir
mussten dann sogar in zwei Durchgangen die Pausen machen.
In der ersten Zeit kam jede Woche der LKW aus Bielefeld und
brachte uns die Arbeit. Wir haben sehr viel Elektromontage
gemacht, zum Beispiel Liisterklemmen montiert. Wir hatten
aber auch mal einen Auftrag, Fahrrader fiir eine Firma aus Ze-
pernick zusammenzubauen. Nach und nach gab es auch neue
Auftrage. Wir haben auch sehr viele Lampen montiert. Das
waren Leuchtstofflampen. Dabei haben wir Kabel geschnitten,
Kabelbdume gebunden, Lampenbleche mit einer Dichtung be-
klebt, alle Einzelteile montiert und die Lampe dann verpackt.
Die ganze Werkstatt war zeitweise mit dem Verpacken von
Shampoo beschaftigt. Dabei wurden immer zwei Flaschen in
eine Folie gesteckt und in einem Schrumpftunnel dann fertig
verpackt. Viele andere kleine und groBe Auftrage gab es da-
mals. Ich habe auch viel in anderen Gruppen ausgeholfen. Das
Miteinander in dieser Zeit fand ich besser als heute. Alles war
kleiner, jeder kannte jeden. Es gab auch Feste, wie Fasching
oder Weihnachtsfeier. Es war irgendwie gemiitlicher.

2001 war dann die Hauptwerkstatt in Biesenthal fertig und
wir sind umgezogen. Ich habe mich einerseits auf das Neue
gefreut. Ich war aber auch ein bisschen traurig. Die Gruppen
wurden neu aufgeteilt und ich musste plétzlich in den Metall-
bereich. Der Umzug war teilweise etwas chaotisch. Was kommt
wohin? Wer macht was? Wer kommt in welche Gruppe? Alle
Werkstatten zogen zusammen. Seit dieser Zeit arbeite ich nun
im Metallbereich. Ich habe mich aber auch schon ausgelagert
ausprobiert. Ich war in einer Autowerkstatt, in einer Hithner-
farm und bei einer Hausmeisterfirma.

Heute lebe ich mit meiner Frau in einer eigenen Wohnung in
Bernau. Ich bin zufrieden mit meinem Job und mdchte noch
bis zur Rente in meiner Gruppe bleiben.
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in der Geschichte der Hoffnungstaler Werkstatten

Die Hoffnungstaler Werkstéatten gGmbH bietet an acht Standorten in Brandenburg 882 Menschen mit Behinderung
Teilhabe am Arbeitsleben. Davon (iber 747 Platze im Arbeitsbereich, 83 Plétze im Berufsbildungsbereich und 52 Platze
im Forder- und Beschéftigungsbereich. Am 27. Juni 2025 findet die Jubildumsfeier statt.

- 1989 Arbeitsangebote im Bereich der Elektromontage im
Haus ,Kapernaum” in Lobetal, den Begriff , Werkstatt flir
behinderte Menschen” gab es zu DDR-Zeiten noch nicht

- ca. 1991/92 Renovierung zweier Baracken der ehemaligen
NVA zwischen Ladeburg und Lobetal, die im Anschluss zur
Werkstatt , Waldblick” wurden

- ca. 1993 Entstehung der Werkstatt , Glockenberg” (Lobe-
tal) mit Arbeitsangeboten in den Bereichen Montage, Dru-
ckerei, Dienstleistung, ebenso gab es einen geschiitzten Be-
reich flr ca. 6 bis 8 Personen (ahnlich dem heutigen BFB),
die Auftragsarbeiten kamen zur damaligen Zeit noch aus
Bielefeld, ab ca. 1996 wurde Auftrage im Bereich Leuchten-
montage flir die Firma Selux bearbeitet

- 12. Dezember 1995 Griindung der Hoffnungstaler Werk-
statten gGmbH

- 1996 Entstehung des Forder- und Beschaftigungsbereichs
(FBB) Biesenthal mit dem Ziel Menschen mit schweren Be-
hinderungen eine Tagesstruktur zu bieten und soziale Kon-
takte zu ermdglichen, insbesondere, wenn diese noch bei
ihren Eltern zu Hause lebten.

- 28. August 1997 das ,Spree-Journal” berichtet Uiber die
Zweigwerkstatt Reichenwalde unter dem Titel , Arbeit fast
wie im normalen Betrieb”

A Der Werkstatt Neubau in Biesenthal
aus dem Jahr 2001 und nach Fertigstellung.

- 1997 Er6ffnung des Forder- und Beschaftigungsbereiches
in Gosen als Teilbereich der Werkstatt in Erkner. Zum da-
maligen Zeitpunkt waren dort 13 Frauen beschéftigt, die
mit dem Fahrdienst aus dem Haus Gottesschutz kamen.
Zur Ausstattung gehorte ein Sportraum, ein Ruheraum mit
Wasserbett und ein Brennofen fiir Tonarbeiten.

Montage

Lobetaler Bio-Eier
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Die Werkstatt
,login” in Bernau
wurde im April 2004
eingeweiht.

Joghurtverkostung anlasslich der Einweihung der Biomolkerei im Februar 2010:
vl. Vorstandsvorstitzender Pastor Ulrich Pohl vBSB*, Thomas Keller, Leiter der
Hoffnungstaler Werkstatten, Mitarbeiterin der Bio-Molkerei, Dr. Ingeborg

von Schubert, Vorsitzende Stiftungsrat der vBSB, Dr. Rainer Norden, stellver-
tretender Vorstandsvorsitzender der vBSB.

*von Bodelschwinghschen Stiftung Bethel
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1999 Einrichtung des Forder- und Beschaftigungsbereiches
Dreibriick

Am 24. Mérz 2000 legten die Hoffnungstaler Werkstatten
symbolisch den Grundstein fir den Neubau des heutigen
Hauptwerkstattgebaudes. Mit diesem Vorhaben sollten
insgesamt 282 Arbeitsplatze fiir Menschen mit Behinde-
rungen geschaffen werden, die zum damaligen Zeitpunkt
noch ,verstreut” in Lobetal und Biesenthal tatig waren. Die
bereits am Standort Biesenthal im Zierpflanzenbau und der
Baumschule existierenden Arbeitsplatze sollten um weitere
Arbeitsbereiche wie Montage und Verpackung, Druckerei,
Textilverarbeitung, Metallverarbeitung und Hauswirtschafts-
dienstleitungen erganzt werden. Die Gesamtkosten betru-
gen 19,5 Millionen D-Mark.

2. April 2004 Einweihung der Werkstatt ,login” in Ber-
nau als Angebot fir Menschen mit einer vordergriindig
psychischen Beeintrachtigung. Das ,login” bestand noch
vor 2004 aus 2 Standorten, zum einen in Bernau (in der
August-Bebel-StraBe) und zum anderen in Finowfurt. Um
die Arbeitsbedingungen in den zu kleinen Arbeits- und Auf-
enthaltsraumen zu verbessern, wurde das Gebaude der ehe-
maligen Wohnwelt Bernau nutzbar gemacht.

13. Oktober 2004 Er6ffnung des Werkstattladens im
,login”. Damit sollten attraktive Arbeitsmdglichkeiten ge-
schaffen werden. Es sollte ebenso gezeigt werden, dass
Menschen mit Behinderungen hochwertige und schone
Dinge herstellen kénnen. Die Produkte, die dort verkauft
wurden, wurden ausschlieBlich in Werkstatten fir behin-
derte Menschen gefertigt.

2004 aufgrund der groBen Nachfrage muss der Berufs-
bildungsbereich seine Raumlichkeiten um einen Container
erweitern

3. Februar 2010 Er6ffnung der Bio Molkerei

24. September 2021 Einweihung neues Gebaude des
Forder- und Beschaftigungsbereichs (FBB) der Hoffnungs-
taler Werkstatten

LOBETAL aktuell



Foto: Philipp Jager

© ERLEBNISREICHER
SONNTAG

Anfang Februar ging es fiir einen Bewohner aus dem
Haus ,,leben lernen” Lobetal auf eine spannende Reise
nach Berlin. Wir haben ihn dabei begleitet.

Hierbei ging es nach der Ankunft und einer kleinen Starkung
auf einen Spaziergang entlang der Spree und der alten Mauer,
die West- und Ost-Berlin einst trennte.

Hohepunkt war das Basketballspiel zwischen Alba Berlin und
den Hamburg Towers in der Uber-Arena. Die unkomplizierte
Handhabung und die Abwicklung der Abldufe zeigte, dass die
Barrierefreiheit in der Arena einen hohen Stellenwert hat. Das
hat den Besuch sehr angenehm gestaltet.

Nachdem die Schlusssirene ertonte und noch ein wenig der Sieg
der Berliner gefeiert wurde, ging es nach dem Abendessen in
Berlin mit bester Feierlaune wieder zurlick nach Lobetal — ein
tiberaus gelungener Sonntag fiir alle Beteiligten.

PHILIPP JAGER

leben lernen Lobetal

© BRANDENBURGER
ZUKUNFTSTAG

Im Rahmen des Zukunftstages Brandenburg am 3. April
haben 30 Médchen und Jungen aus Barnimer Schulen das
Altenpflegeheim Freudenquell besucht. Besonders stark
war das Gymnasium Finow vertreten. Der Zukunftstag
wird jahrlich vom Ministerium fiir Bildung, Jugend und
Sport initiiert. Jugendliche ab Jahrgangsstufe 7 kénnen
vor Ort Berufe kennenlernen und vielleicht so ihren
Traumberuf entdecken.

Mitarbeitende der Diakoniestation Eberswalde, des Alten-
pflegeheims Freudenquell und eine Lehrerin der Pflegeschule
Bernau informierten die jungen Menschen (iber die Ausbil-
dungsmadglichkeiten im Altenhilfebereich der Stiftung.

Die Hoffnungstaler Stiftung Lobetal bietet in Sachen Ausbil-
dung mit ihren Pflegeschulen und ihren engagierten Praxisan-
leiterinnen und -anleitern in den Einrichtungen hervorragende
Bedingungen.

Neben den zahlreichen Vortrdgen gab es auch Mdglichkeiten
zum Ausprobieren: So konnte ein Aufrichtlifter genutzt wer-
den und die Jugendlichen konnten Blutdruck und Blutzucker
messen und Insulin spritzen (iben — selbstverstandlich nur an
einem Trainingskissen. Den Abschluss bildeten eine Hausfiih-
rung und ein Besuch des schénen Gartens, der sich schon in
bunten Friihlingsfarben présentierte.

Das Kiichenteam verwohnte die Jungen und Madchen mit le-
ckerem Kuchen und Fingerfood.

Fazit: Ein gelungener Tag fiir den Verbund Eberswalde!
Die jungen Menschen waren mit Begeisterung dabei und
haben sich im Anschluss bereits nach Méglichkeiten

fiir ein Schiilerpraktikum erkundigt.

CHRISTIAN BRAUNGARD
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—BEN

Die Aufnahme entstand im Jugendclub Carpe Diem in Cottbus. Vorne: Christina Bedrich, Leiterin Kinder- und Jugendarbeit, Rechts: Pastor Ulrich Pohl,
Dr. Simon Stark, Hinten: Geschaftsfiihrerinnen Jeannette Pella und Helma Klausmeier, Links: Geschaftsfiihrerinnen Melanie Beiner und Stefanie Fritzsche

© BESUCH AUS BETHEL

Pastor Ulrich Pohl und Dr. Simon Stark in Cottbus

Am 27. Mérz 2025 besuchten Pastor Ulrich Pohl und Dr. Simon Stark verschiedene Einrichtungen
der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal in Cottbus. Der Tag stand im Zeichen des Abschieds

und des Willkommens: Pastor Ulrich Pohl verabschiedet sich im Rahmen seiner letzten Dienstreisen
als langjahriger Vorstand der v. Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel.

Er wird im Januar 2026 diese Verantwortung abgeben.
Gleichzeitig stellte sich Dr. Simon Stark als neuer Vor-
stand und kiinftiger Ansprechpartner flir den Verbund
der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal vor.

Zunachst stand ein Rundgang durch die modernisier-
ten Raume des Diakonischen Alten- und Pflegezentrums
+Albert-Schweitzer-Haus” auf dem Programm, die mit
Mitteln aus Bethel in den vergangenen Jahren grundle-
gend saniert werden konnten. Der anschlieBende fachli-
che Austausch konzentrierte sich auf die Arbeit mit Men-
schen im Wachkoma sowie mit demenziell Erkrankten.

Am Nachmittag fiihrte der Besuch zunachst in die Wohn-
statte in der Willi-Budich-StraBe, wo (iber bestehende
Angebote und geplante Bauvorhaben informiert und
diskutiert wurde. Im Anschluss folgte ein Besuch des

LOBETAL aktuell

Jugendtreffs , Carpe Diem”, bei dem die Situation junger
Menschen in Cottbus sowie die aktuellen Angebote im
Fokus standen (siehe Foto).

Den Abschluss bildete ein Besuch der Stadtmission mit
dem Projekt , StraBenkaffee”. Hier standen die Themen
Armut, soziale Notlagen sowie die Wohnungslosenar-
beit im Mittelpunkt. Fragen zur Finanzierung und lang-
fristigen Sicherung solcher Angebote wurden ausgiebig
besprochen.

Anlasslich des bevorstehenden Wechsels in der Vor-
standsverantwortung wurde die Kontinuitdt des Enga-
gements von Bethel fiir das Diakonische Werk Nieder-
lausitz, den Standort Cottbus und fir die Menschen
betont.

RED




QAUF INFORMATIONSBESUCH
Arztinnen und Arzte aus der Ukraine

KURZ BERICHTET

Am 17. Mérz war in Lobetal eine Gruppe von Arztinnen und Arzten aus der Ukraine zu Gast. Ihr Aufenthalt in Deutschland dient dem

fachlichen Austausch und der Erkundung méglicher Kooperationen im medizinischen Bereich.

esonderes Interesse galt den Themen

Hospizarbeit, palliative Pflege und Aus-
bildung. Der Bedarf an Beratung beim Aufbau
hospizlicher Strukturen war groB. Viele Fragen
wurden dazu gestellt. Kurzfristig konnte des-
halb ein Austausch mit dem Lazarus Hospiz
Berlin organisiert werden, um praktische Ein-
blicke zu ermdglichen.
Der Besuch dort fand am 21. Mérz statt. Die
ukrainischen Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer zeigten groBes Interesse an der Orga-
nisation und den Abldufen in den Hospizen
der Region. GroBes Interesse fand das Thema
Schnittstellen zwischen Arzten, Pflegekraften,
Sozialdiensten und Kostentrdgern. Besonders
intensiv wurde (iber die Rolle des Hospizes in

der Gesellschaft und die angebotenen Leistun-
gen diskutiert. Auch die Bedeutung von Welt-
anschauungen und die unverzichtbare Arbeit
ehrenamtlicher Mitarbeiter standen im Fokus
der Gesprache.

Ein zentrales Thema war die Frage, wie
ehrenamtliche Arbeit dauerhaft organisiert
und etabliert werden kann.

Die ukrainische Delegation betonte, dass
viele Landkreise in ihrem Heimatland das
Thema Hospizwesen selbst in die Hand neh-
men mochten. Ziel ist es, Krankenhauser mit
Palliativstationen von Patienten zu entlasten,
die intensive Zuwendung bendtigen. Durch
die Verlegung in Hospize soll den Patienten

»

Foto: Gregor Hetzel

eine soziale, nicht-medizinische Umgebung
geboten werden.

Die gewonnenen Erkenntnisse sollen in der
Ukraine dazu beitragen, ein wirdevolles und
umfassendes Hospizwesen aufzubauen. Der
Besuch markierte einen wichtigen Schritt in
der Zusammenarbeit und dem Austausch zwi-
schen Berlin-Brandenburg und der Ukraine im
Bereich der Palliativversorgung.

Der Aufenthalt in der Region Berlin und Bran-
denburg wurde durch ein Programm ,, Partner-
ing in business with Germany” des Bundes-
ministeriums fir Wirtschaft und Klimaschutz
in Zusammenarbeit mit der Deutschen Ge-
sellschaft fur Internationale Zusammenarbeit
organisiert. RED

in Neuruppin

Zur Friihjahrsklausur der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal am 31. Mérz und
1. April in der Kulturkirche Neuruppin trafen sich iiber 80 Fiihrungskréfte.
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Lustig. Bunt. Helau.

Fasching in der Altenhilfe

Ohne Fasching ware das Leben nur halb so schon. Das ist in den Einrichtungen der Stiftung bekannt. Deshalb gehort eine
Faschingsfeier unbedingt in das Veranstaltungsprogramm der Einrichtungen. Hier berichten wir iiber zwei dieser Partys.

oooooooooooooooooooooooooooooooooo

. Tagespflege Eberswalde.

Auch in der Tagespflege Marie-Jonas-Stift wur- -
. de Ende Februar ausgelassen Fasching gefeiert.
Der Tag begann, wie es sich fir eine ziinftige -
. Faschingsfeier gehort, mit einem ausgiebigen
Frihstiick, begleitet von prickelndem Sekt und -
. frohlicher Musik. :
Ein besonderes Highlight war der Rollatortanz, -
. mit dem die Mitarbeitenden das bunte Faschings-
programm eroffneten. Mit viel Freude, Schwung -
. und guter Laune wurde gemeinsam getanzt, ge-
lacht und geschunkelt — ganz nach dem Motto: -
: . Fasching verbindet! Fiir beste Stimmung sorgte
Lazarus Haus Bad Késen : Clown WIDU mit seinen mitreiBenden Liedern, die -
: . alle zum Mitsingen und Mitmachen animierten.
Zum krénenden Abschluss versammelten sich @
. alle Gaste und Mitarbeitenden fir ein frohliches
Gruppenfoto, das diesen unvergesslichen Tag fest- -
* hielt. Besonders schon war, dass sich auch eine
Angehorige unter die Feiernden mischte und den :
. frohlichen Vormittag sichtlich genoss. :

Zu einer bunten Veranstaltung wurden die Bewohner und Bewohnerinnen im -
Lazarus Haus in Bad Kdsen eingeladen. Am 11. Februar wurde im bunt ge-
schmiickten Saal Fasching gefeiert. Klassisch gab es Pfannkuchen, Bowle und -
Kamelle. Musikalisch unterhielt Sven Meisezahl. Er trieb die Stimmung mit
seinem Akkordeon und Schlagergesang in die Hohe. Es wurde getanzt, gelacht, -
klatscht und eine Polonaise lie das Fest zu Ende gehen. :

‘ Lieben Dank allen, die diese schénen Stunden erméglicht haben.

Es war ein rundum gelungenes Fest voller

JENNY BEYER -

Heiterkeit, Musik und Gemeinschaft — genau
so, wie Fasching sein sollte!

e
L 2
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VIELEN DANK
Hausmusikkreis Linde
aus Eben Ezer
musizierte in Lobetal

Am 9. Mérz gab der Hausmusikkreis Linde der
Stiftung Eben Ezer im Gottesdienst der Lobe-
taler Kirchengemeinde ein Konzert zu seinem
40-jahrigen Bestehen. 1985 hat der Musikleh-
rer Horst Kortemeier den Kereis fiir Musiker mit
und ohne Behinderungen ins Leben gerufen.
Jetzt ist der Kreis auf Jubildumstournee. Vielen
Dank fir die schéne Auffiihrung! RED

Lobetaler Bio-Mclkerej

Lobetaler Blo-Molkenel Lobataber Bio-Mgfues
AR b re

Foto: Daniel Liben

Riickblick BESUCHERTAG IN DEN HOFFNUNGSTALER WERKSTATTEN
Vielfalt zum Erleben
Am Samstag, den 26. April 2025, fand im Rahmen des 30-jahrigen Jubila-
ums der Hoffnungstaler Werkstatten ein groBer Besuchertag auf dem Gelande
der Barnimer Baumschule und der Lobetaler Bio-Molkerei in Biesenthal statt.
Zahlreiche Besucherinnen und Besucher nutzten das abwechslungsreiche Pro-
gramm, das von Kreativangeboten Uber Kinderaktionen bis hin zu spannenden
Filhrungen reichte.
Zu den Hohepunkten zéhlten Bastelstande, Kremserfahrten, eine Produktpra-
sentation mit Ton- und Holzarbeiten sowie Einblicke in die Bio-Hihnerhaltung
und die neue Lagerhalle der Molkerei. Kulinarisch verwohnt wurden die Gaste DANIEL LUBEN
mit Burgern, Pommes, Frozen Yogurt und Softeis aus eigener Produktion sowie
Kaffee, Kuchen und verschiedenen Joghurtvarianten.

Die Hoffnungstaler Werkstatten blicken
dankbar auf einen gelungenen Tag voller
Begegnungen zurlick — und freuen sich
bereits auf den nachsten Besuchertag.
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REICHENWALDE
erinnert sich an die Geschichte der Landwirtschaft

Foto: Josefine Werner
Die Veranstaltung , Im Mérzen der Bauer” war am 14. Mérz ein
erneuter Hohepunkt im Rahmen des 100-jahrigen Jubildumsjahres
der Wohnstatte Reichenwalde.
Es war ein Abend zur Landwirtschaft in Reichenwalde mit etwa 100 Gasten.
Herr Cantow; Leiter der Stabsstelle Geschichte und Erinnerung, sprach als
Moderator mit Herrn Neumeister (ehemaliger Leiter der Wohnstatten), Herrn
Heckel (Lehrling in Reichenwalde bei Gustav Koch von 1954 — 56) und Bernd
Marquardt (ehemaliger Landwirt in Reichenwalde). Beeindruckend war, was
Herr Falkner (Bewohner der Wohnstatten seit 1969) aus seinem Alltag und der
harten Arbeit in der Landwirtschaft erzahlte. Herr Tschentscher befragte Gaste
nach ihren Erfahrungen, Kontakten und Bezligen zum , Firsorgehof” und den
Menschen, die hier leben und arbeiten. Das waren spannende Geschichten.
Umrahmt wurde die Veranstaltung von einer Ausstellung ehemaliger Gegen-
stande aus der Landwirtschaft und einem musikalischen Rahmenprogramm.

JOSEFINE WERNER

Foto: Wolfgang Kern

»

Zentrum fiir Arbeitsschutz und Gesundheitsmanagement

Am 10. Mérz trafen sich die Verantwortlichen des Zentrums fiir Arbeitsschutz und Gesundheitsmanagements
(ZAG) zur ihrer ersten Sitzung. Das ZAG ist Teil des Geschéftsbereiches Gesundheit.
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REINIGUNGSAKTION STOLPERSTEINE
Und plotzlich werden die Stolpersteine lebendig ...

Ich bin Martin Stoelzel, ein Enkel von
Hermann Feder und Sohn seiner Tochter.
Ich bin sehr beriihrt, wie Sie in Lobetal
bis heute das Andenken an all jene
wachhalten, die verfolgt, deportiert und
ermordet wurden.

Das sagte er den rund 20 Schiilerinnen und
Schiilern der Diakonischen Schulen Lobetal,
die am 29. April ein Dutzend Stolpersteine
in der Ortschaft Lobetal gereinigt und poliert
haben. Dabei verlasen sie die Kurzbiografien
der Opfer und legten eine weile Rose nieder.

Hermann Feder war eines der Opfer. Seit dem
9. Dezember 1940 lebte er in Lobetal. Zu die-
sem Zeitpunkt war er 58 Jahre alt. In Pots-
dam hatte er als Landgerichtsrat gearbeitet. In
Lobetal arbeitete er als Gartner. Am 13. April
1942 um 11 Uhr wurde er deportiert.

LIhr seid ein Zeichen dafiir, dass es eine neue
Generation in Deutschland gibt, die nicht blind
ist flir die Not anderer, sondern solidarisch mit
denen, die sich selbst nicht ausreichend weh-

Foto: Wolfgang Kern

ren kénnen. Es gibt ein wunderbares jlidisches Sprichwort: Wer
einen Menschen rettet, rettet die ganze Welt. Mein GroBvater
Hermann Feder hat heute 15 Nachkommen. Die Nazis haben
uns nicht ausrotten kénnen. Euer Erinnern gibt meinem GroB-
vater Wiirde.” Es war ein bewegender Moment — so als ob die
Stolpersteine lebendig geworden sind.

Melanie Beiner, Theologische Geschaftsfiihrerin der Stiftung,
dankte den jungen Menschen fiir ihr Engagement. Sie dankte
auch Katrin Wacker, die im Unterricht das Thema aufgegriffen
und die Aktion vorbereitet hat. , Danke, dass Sie das tun. Sie
sind ein groBer Schatz fiir die Stiftung. Sie setzen ein starkes
Zeichen dafir, dass Sie nicht einverstanden sind mit einem
Geist, der Menschen in genehme und nicht genehme Men-
schen einteilt.” Melanie Beiner erzdhlte die Geschichte von
der Befreiung Israels. Es war eine Befreiung von Unterdriickung
und Ungerechtigkeit. Diese Erinnerung hat sich tief in die Seele
des judischen Volkes eingebrannt und ist die Grundlage der
Erinnerungskultur, auch in Lobetal.

WOLFGANG KERN
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WECHSEL IM LAZARUS-HAUS BERLIN
Adieu Peter Reusch.
Willkommen Neijla Kaba-Retzlaff.

# Y

Zum Abschied uberreicht Jeannette Pella an Peter Reusch Einflihrung und Abschied in der Lazaurs Kapelle,

ein Kiste Lobetaler Bio-Leckereien. vl.: Jeannette Pella, Katja Mohlhenrich-Kriiger,
Neijla Kaba-Retzlaff, Peter Reusch, Pastor Hans Bartosch,
Christian Braungard.

Am 28. Mérz wurde im Lazarus-Haus Berlin eine besondere Staffeliibergabe gefeiert:

In einem Gottesdienst in der Lazarus-Kapelle wurde Neijla Kaba-Retzlaff als neue Leiterin des Hauses
eingefiihrt und Peter Reusch verabschiedet. Er hatte die letzten vier Jahre seines Berufslebens

das Haus geleitet und geht nun in den Ruhestand.

eelsorger und Pastor Hans Bartosch blickte in seiner Pre-

digt auf diesen besonderen Ort: , Hier ist die deutsche
und europaische Geschichte lebendig. Hier ist ein Ort des
Segens und der tief verwurzelten Tradition der Lazarus-Dia-
konissen. Hier haben Menschen aus tber 40 verschiedenen
Nationalitdten eine berufliche Heimat gefunden. Im Lazarus-
Haus wird Alltag geteilt und das Alterwerden professionell und
menschlich begleitet.” Zum Willkommen und Adieu gaben die
Kolleginnen und Kollegen Segenswiinsche mit auf den Weg.
Ein starkes Zeichen der kollegialen Gemeinschaft war in diesem
Moment zu spuren.

ZITAT

Fiir mich
zdhlt immer das
Gottvertrauen.
PETER REUSCH
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Fir Peter Reusch endet ein langes und pragendes Berufsle-
ben. 47 Jahre war er an der Seite von Menschen. Fiir Neij-
la Kaba-Retzlaff beginnt ein neues Kapitel und gleichzeitig
schlieBt sich fiir sie ein Kreis. Mit fiinf Jahren besuchte sie
den Kindergarten des Lazarus-Hauses, wuchs in der Nachbar-
schaft auf, und kehrt nun — nach verschiedenen beruflichen
Stationen — an jenen Ort zuriick, an dem auch ihre Mutter als
Krankenpflegehelferin tdtig war.

Gottvertrauen zahlt!

Bewegend sprach Frau Kaba-Retzlaff von dieser Erinnerung.
,In der Lazarus-Kapelle saB viele Male meine Mutter und hat
fiir die Familie in der Tlirkei gebetet. Ich musste heute oft daran
denken. Der Ort bedeutet mir sehr viel. Ich freue mich, meine
Erfahrungen hier mit vielen wunderbaren Menschen zu teilen."
Sie bedankte sich ganz besonders bei den Diakonissen, die den
Geist des Hauses geprdgt haben und ohne die dieser Ort nicht
zu dem geworden ware, der er heute ist.

PERSONALIA

Ich freue mich,
meine Erfahrungen hier
mit vielen wunderbaren
Menschen zu teilen.
NEIJLA KABA-RETZLAFF

Pastor Hans Bartosch segnet Neijla
Kaba-Retzlaff fur ihren Dienst im Lazarus-Haus

Zum Abschied Gottvertrauen: Peter Reusch wiinschte sich das
Lied, das er seit seiner Kindheit kennt: ,Meinem Gott gehort
die Welt, meinem Gott das Himmelszeit” . Trotz aller Herausfor-
derungen, die er in der Pflege sieht: Fiir ihn z3hlte immer das
Gottvertrauen. Und das wiinscht er auch diesem besonderen
Ort jetzt und in Zukunft.

WOLFGANG KERN
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b NAME VORNAME EINTRITT
Hrums

Fehling Anke 01.04.85

“ Hinkelmann Ingoritha 01.04.85
Miiller Christoph 01.04.90
Mielenski Daniela 01.04.95
Kunzelmann Antje 01.05.95
Holischek Romy 01.05.95
Glode Lothar 15.05.95
Trogant Corinna 20.06.95
Decker Corinna 01.04.00
Tripler Patrick 01.04.00
Brom Gabriela 01.04.00
MUhl Nancy 11.04.00
Bielicke Birgit 01.05.00
Nadolny Stefanie 01.06.00
Herz Lothar 18.04.05
Kleppa Patrick 18.04.05
Tews Lasse 25.04.05
Jakobitz Petra 01.05.05
Groger Ralf 01.05.05
Utech Katrin 01.05.05
PreuBe Barbel 20.05.05
Rauchbach Thomas 23.05.05
Lentz Karina 01.06.05
Fritzsche Stefanie 01.06.05
Herrmann Ursula 07.06.05
Noack-Hoschke Marcel 16.06.05
Kessler Silvia 01.04.10
Wacker Katrin 01.04.10
Raasch Annegret 01.04.10
Skowronnek Anke 01.04.10
Ifflander Marion 09.04.10

JUBILAUM

40 Jahre
40 Jahre
35 Jahre
30 Jahre
30 Jahre
30 Jahre
30 Jahre
30 Jahre
25 Jahre
25 Jahre
25 Jahre
25 Jahre
25 Jahre
25 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
20 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre

WIR GRATULIEREN ZU

BEREICH

Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin

Bereich Suchhthilfe — Haus Horeb

Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin

Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin
Hoffnungstaler Werkstatten gGmbH
Diakoniestation Klosterfelde-Bernau gGmbH
Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH

Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin

Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Bereich Verwaltung — Personalwesen

Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH
Hoffnungstaler Werkstatten gGmbH

Bereich Teilhabe — Verbund Berlin Soziales
Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH

Bereich Altenhilfe — Christliches Seniorenheim Spremberg
Bereich Teilhabe — Schrippenkirche

Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin

Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Bad Kosen
Bereich Altenhilfe — , Viktoria Luise” Zehdenick
Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH

Bereich Altenhilfe — Julia von Bodelschwingh Haus
Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH

Bereich Teilhabe — Verbund Stid-Ost-Brandenburg
Bereich Bildung — Berufliche Schule

Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin

Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Berlin

Lobetaler Inklusionsbetriebe gGmbH
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DEN DIENSTJUBILAEN

NAME VORNAME EINTRITT
Schér Sebastian 15.04.10
Glaschke Sabine 15.04.10
Pankiewicz Malgorzata 01.05.10
Thoms Gabriele 25.05.10
Karbe Lars 01.06.10
Mathews Janine 01.06.10
Springer Florian 15.06.10
Proschild Friedemann 15.06.10
Bohme Nico 15.06.10
Boduch Dawid 01.04.15
Opitz Jacqueline 01.04.15
Schaller Michael 13.04.15
Ouraei Farzin 13.04.15
Kossler Kathrin 15.04.15
Otto Petra 20.04.15
Kéhn Sabrina 01.05.15
Gorl Juliane 01.05.15
Schneider Christian 01.05.15
Allgaier Valentina 07.05.15
Achenbach Corinna 15.05.15
Rudolph Sebastian 15.05.15
Kunst Beate 18.05.15
Christofzik Doreen 01.06.15
Bastian Lydia Marie 01.06.15
PreuBe Heike 01.06.15
Schneider Sylvia 01.06.15
Roscher Paul 01.06.15
Hoppe Magda 01.06.15
Duda Romy 08.06.15
Hollek-Thieme Kathleen 15.06.15

JUBILAUM

15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
15 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre
10 Jahre

BEREICH

Bereich Verwaltung — Leitung Immobilienmanagement
Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Teilhabe — Verbund Berlin Gesundheit

Bereich Altenhilfe — Seniorenwohnpark Am Kirschberg
Diakonisches Werk Niederlausitz gGmbH

Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Michaelis Haus Am Doventor
Bereich Teilhabe — MUT Erkner

Bereich Altenhilfe — , Viktoria Luise” Zehdenick
Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Bereich Teilhabe — Schrippenkirche

Bereich Teilhabe — Verbund Berlin Gesundheit

Bereich Teilhabe — Verbund Berlin Gesundheit

Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — , Viktoria Luise” Zehdenick
Bereich Teilhabe — Verbund Siid-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Michaelis Haus Am Doventor
Lobetaler Inklusionsbetriebe gGmbH

Bereich Teilhabe — Verbund Berlin Gesundheit
Hoffnungstaler Werkstatten gGmbH

MVZ Lobetal gGmbH

Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Christliches Seniorenheim Spremberg
Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
Bereich Altenhilfe — Lazarus Haus Waltersdorf
Hoffnungstaler Werkstatten gGmbH

Bereich Suchthilfe — Christophorus Hof

Bereich Teilhabe — Verbund Nord-Ost-Brandenburg
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PERSONALIA
:

Foto:Wolfgang Kern

NEUE LANDWIRTIN IN
LOBETAL: Frischer Wind
aus dem Norden

Johanna von Hobe ist die neue Leitung der Land-
wirtschaft der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal.

Die 25-jahrige Landwirtin kommt urspriinglich aus der
N&he von Liibeck in Schleswig-Holstein und hat am

1. Méarz die Leitung Gibernommen.

Schon frih entwickelte sie eine enge Verbindung zu Tieren — ihre Leiden-
schaft flir Pferde fiihrte sie erste Schritte in Richtung Landwirtschaft. So
richtig , gepackt” hat es sie dann nach dem Abitur wahrend eines halben
Jahres auf einem kanadischen Bauernhof. Der Wunsch, beruflich in die
Landwirtschaft einzusteigen, war geweckt.

Nach einer landwirtschaftlichen Lehre studierte sie schlieBlich , Okolandbau
und Vermarktung” in Eberswalde — und blieb nach dem Abschluss in der
Region. Die Stelle in Lobetal entdeckte sie iiber einen Job-Newsletter ihrer
Hochschule. ,Die Kombination aus Okolandwirtschaft und dem sozialen
Umfeld hier hat mich sofort angesprochen”, erzahlt sie.

Die ersten Wochen hat sie genutzt, um alles kennenzulernen: den Stall und
die Flachen, die Kolleginnen und Kollegen, die aktuellen Themen. Dabei hilft
ihr auch Kollege Thomas Gétz, der sie in ihrer neuen Rolle unterstiitzt. ,Ich
bin jemand, der gerne Herausforderungen annimmt. Ich lerne gern dazu
und freue mich auf alles, was kommt”, sagt sie.

Was sie in Lobetal besonders beeindruckt? ,Dass die Landwirtschaft
hier so fest in das Dorf und die Stiftung eingebunden ist. Es ist schon zu
erleben, wie sehr die Menschen hinter dem Betrieb stehen.”

ZITAT

Es ist schon
zu erleben, wie sehr
die Menschen hinter
dem Betrieb stehen.

JOHANNA VON HOBE

(6

Herzlich willkommen in Lobetal — wir freuen uns, dass Sie da sind!
[

AUTOR
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BEWUSST LEBEN

VORGESTELLT:
Die Bibel in leichter und
einfacher Sprache

Martin Luther hatte in seinem Versteck Zeit. Zeit, die Bibel in die
deutsche Sprache zu iibersetzen. So viele schone weitere Ubertra-
gungen der Bibel sind bis heute dazu gekommen. Haben Sie Omas
Bibel geerbt? Haben Sie keine Bibel?

Ich méchte lhnen eine Bibel empfehlen. Sie
wendet sich besonders an Jugendliche und
junge Menschen mit Beeintrachtigung. Ge-
schrieben ist sie in leichter und einfacher
Sprache. 180 Texte aus der Bibel wurden dafiir
ausgesucht. ,Einfach Bibel” heiBt diese Bibel
und kostet 15 €.

Interessieren sich Jugendliche fiir die
Bibel? Ja, wenn sie z.B. an uns sehen, dass
es uns ein wichtiges Buch ist, das Wort Gottes.
Endlich! Dachte ich mir. Endlich eine solche
Bibel auch fiir unsere Arbeit in der Diakonie
(die Diakonie ist Mitherausgeberin).

Hartwin Schulz, Diakon

Hier ein Beispiel:

Foto: Esther Hoffmann

Pfingsten

Auf einmal braust ein Sturm vom Himmel.

Das ganze Haus ist voller Feuer. Uber einen QR Code gibt es auch eine
Vorlesefunktion von jedem Text. Das

Das Feuer warmt und leuchtet, aber es brennt nicht. macht SpaB, sein Handy ranzuhalten und zu

.. . héren. Die Bilder sind bunt und modern.
Die Junger loben und preisen Gott.

Das ideale Geschenk zu Taufen und

Die Menschen laufen herbei. Konfirmationen, passend fiir unsere Arbeit

Sie staunen: mit Menschen mit Beeintrachtigung. Sie
konnen Einblick in mein Exemplar nehmen.
Jeder hort die JUnger in seiner Sprache reden. Und wenn es Sie iiberzeugt, bitten Sie

gerne in ihrem Bereich um eine Bestellung.
Ach, Martin Luther wiirde sich freuen tiber
«Einfach Bibel”.

Herausgeber/Verlag: Deutsche Bibelgesellschaf = ,Einfach Bibel”
- Die Bibel fur junge Menschen und Gruppen mit Inklusionsbedarf: 180 ausgewahlte Texte —

464 Seiten = 15 Euro = ISBN 978-3-438-03975-0

HARTWIN SCHULZ

2=2025 | 57



BEWUSST LEBEN

Christ*innen, JUd*innen und
Muslim*innen feiern:

GEMEINSAMES FASTENBRECHEN
iIm Lazarus-Haus Berlin

Der Monat Ramadan ist eine Zeit der Besinnung, des Fastens und der Gemeinschaft. Doch
mehr noch ist es eine Zeit des Miteinanders, der Begegnung und des Dialogs. Das war das
Anliegen der Veranstaltung zum Fastenbrechen am 3. Marz im Festsaal des Lazarus-Hauses
in der Bernauer StralSe in Berlin-Mitte. Der Ort wurde bewusst vom Rat der Berliner Imame
angefragt: Es sei ein Ort, der die Werte von Offenheit, Bildung und sozialem Engagement
auf besondere Weise verkérpere. Es sei ein Ort fiir gelebte Vielfalt, gemeinsames Lernen und
gegenseitige Wertschatzung. So stand es auf der Einladung.

o war an diesem Abend viel vom Briickenbauen und Frie-

den, von Vielfalt und von Gemeinschaft die Rede. Betont
wurde das Verbindende und die Chance, die gemeinsames
Feiern bietet.

Neben Beitrdgen zur Fastenzeit aus protestantischer und
islamischer Perspektive wurde dort eine neue Broschiire
vorgestellt: ,Gemeinsam Feste begehen”.

Das 60 Seiten starke Heft beschreibt, wie religiose Vielfalt
in Kindergarten und Grundschule sowie Bildungseinrich-
tungen bewusst gestaltet werden kann.

A %ﬁ
+ Gemeinsam
Feste begehen

Traditionele Vielfat in Kindergarten und Grundschalefeern
Eine Studierendenklasse angehender Erzieherinnen und Er-
zieher der Lazarus Fachschule fiir Sozialpddagogik und der

Rat der Berliner Imame hatten sich gemeinsam auf den Weg
gemacht, um Antworten zu geben auf die Frage:

)
il

Foto: Sami Abdullah/Pexels Was bedeutet es eigentlich'
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gemeinsam zu feiern?
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Anke Kornicke, Religionslehrerin der Fachschulen, hat dieses
Projekt begleitet. Sie erlauterte: , Die Broschiire gibt Antwort
auf die Vielfalt der Feste im Islam und Christentum. Beim Feiern
begegnen sich Menschen, lernen sich in der Unterschiedlich-
keit schatzen und wahrzunehmen. Im besten Fall gehen sie
danach anders miteinander um. Erzieherinnen und Erzieher in
der Kita, der Schule, in Wohngruppen und anderen padago-
gischen Orten erfahren, wie man eine gute Feier gestaltet, in
der sich hinterher alle geschétzt fiihlen. Ihr Fazit: Wir kdnnen
gemeinsam feiern, und wir sollten es tun. Mit Freude und
offenen Armen. Jetzt und Heute.”

GEMEINSAM BRUCKEN BAUEN
|

Osman Ors, Imam und theologischer Referent am House of
One (Berlin) blickte auf die aktuellen Herausforderungen in
Gesellschaft und Politik. Ramadan sei vor diesem Hintergrund
eine Quelle von Kraft und Hoffnung. Das gemeinsame Fasten-
brechen sei fiir ihn ein Zeichen des Friedens, der gegenseitigen
Wiirdigung. ,,Es ist ein Zeichen dafir, dass uns Menschen in
unserer Vielfalt viel mehr verbindet als trennt. Lassen Sie uns
diesen Abend als eine Gelegenheit sehen, einander kennen zu
lernen. Lassen Sie uns den Ramadan als Quelle der Inspiration
nutzen, um gemeinsam Briicken zu bauen und flreinander
da zu sein.”

-..- y
'’
=
= N—_—

-

Bischof Christian Stablein

Fotos: Wolfgang Kern

Der Bischof der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz Christian Stablein stellt in seinem
GruBwort die Bedeutung der Religionen flir den Frieden in
den Mittelpunkt. Er betonte: , Wir missen zeigen und immer
wieder darauf hinwirken, dass die Religionen Frieden lieben.
Wo Religion zu Gewalt aufruft, verkehrt sie sich in ihr Gegen-
teil. Danke, dass wir zusammen und uns einig sind, dass die
Wiirde des Menschen unantastbar ist. Diese tiefe Wahrheit ist
ja allen Religionen eigen. Wer die jldischen und muslimischen
Geschwister angreift, greift uns alle an.”

VIELFALT UND FRIEDEN
L

Dr. Melanie Beiner begriite die gemeinsame Veranstaltung der
Lazarus Schulen und des Rates der Berliner Imame. ,,Ich finde
solche Anlasse unverzichtbar, an denen wir gemeinsam feiern
trotz aller Unterschiede, dabei das Gemeinsame entdecken und
aneinander wachsen. Man kann Unterschiede groBmachen,
man kann aber auch in der Vielfalt voneinander lernen. Diesen
Weg beschreiten wir in der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal."

Das sei auch der Wert der vorgestellten Broschiire. Kinder und
Jugendliche bringen in Schulen und in Vereinen ein, was sie
gepragt hat und gehen von sich aus vorurteilslos miteinander
um. Das sei eine groBe Chance. Die Broschiire nutzt diese
Chance. Sie feiert die Vielfalt und betont den Frieden.

Dabei diirfen sich Religionen nicht nehmen lassen, wofir
sie stehen: Frieden, Vielfalt und Menschlichkeit. Viel zu oft
werden sie missbraucht fiir Hass und Zerstérung. Deshalb
ist es ein wichtiges Zeichen, dass wir das Fastenbrechen
gemeinem begehen.

WOLFGANG KERN

222025
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WASUNS GUT TUT:
GESUNDHEITSTAG in Blutenberg

In diesem Jahr fand unser Gesundheitstag
in Bliitenberg bereits zum dritten Mal
statt — ein Format, das sich mittlerweile
als feste GroBe bei uns etabliert hat.

Mit viel Engagement und Herzblut wurde
dieser besondere Tag erneut von einer
kleinen motivierten Projektgruppe aus
Mitarbeitenden der Teams Eberswalde und
Bliitenberg mit Leben gefiillt.

Bereits im Vorfeld fand ein kreatives

. Kick-Off” zur Themenfindung statt, bei
dem Ideen nur so sprudelten. Grundlage
fiir das diesjéhrige Programm waren die
Riickmeldungen der Teilnehmenden aus
dem Vorjahr.

Bildtext nétig?

60 | LOBETAL aktuell

esonders bereichernd war die Vielfalt an Themen, die sowohl durch unsere eigenen Kol-

leginnen und Kollegen mit ihren unterschiedlichen Qualifikationen abgedeckt wurden,
als auch durch externe Fachkrafte. So konnten wir in diesem Jahr unter anderem Angebote wie
Autogenes Training, Qi-Gong und Kinesiologie anbieten. Zusatzlich unterstiitzte uns ein externer
Physiotherapeut der Praxis Physio Spa Eberswalde mit einem professionellen Kursangebot.

Damit mdglichst viele Mitarbeitende vom Angebot profitieren konnten, wurden zwei Workshop-
Durchldufe geplant: einer am Vormittag und einer am Nachmittag — jeweils fir rund 20 Teil-
nehmende. Zwischen den beiden Einheiten kamen alle zu einer gemeinsamen und gesunden
Mittagspause zusammen. Dieses Miteinander war starkend fir den Korper und forderte unser
Teamgefuhl.

Die Mittagspause stand ganz im Zeichen der gesunden Erndhrung. Unterstiitzt durch unsere
Kiichenkraft sowie engagierte Kolleginnen und Kollegen der Projektgruppe servierten wir unter
anderem Proteinwraps mit verschiedenen Fiillungen und Chiapudding mit frischen Beeren. Die
Rezepte lagen fiir alle zum Mitnehmen bereit. So konnte die gesunde Inspiration auch den
Alltag bereichern.

Den Gesundheitstag abgerundet haben die liebevoll zusammengestellten , Goodiebags”, die
uns vom Sanitatshaus Koeppe sowie unseren Vertragsapotheken — der Sonnenapotheke und
der Forstapotheke — gespendet wurden. Als kleines Dankeschon durften alle Teilnehmenden
diese mit nach Hause nehmen. Zudem fertigte der Bereich Beschaftigung und Bildung in der
Heegermiihler StraBe gemeinsam mit den Teilnehmenden Talismane aus Modelliermasse sowie
Affirmationskarten an — personliche Erinnerungen an einen rundum gelungenen Tag.

Danke an alle Beteiligten

Ein herzlicher Dank gilt nicht nur der Projektgruppe, sondern auch unseren Hausmeistern,

die das Haupthaus fiir die Workshops vorbereiteten, und allen weiteren helfenden Handen
im Hintergrund. Durch diese tolle Teamleistung konnten wir wieder einmal zeigen, wie viel
gemeinschaftliches Engagement in unserem Verbund steckt. Wir freuen uns schon auf den
Gesundheitstag im nachsten Jahr — mit neuen Ideen, bewahrten Formaten und vor allem:

mit Euch!

SARAH BLANKENBURG = DAINE SEIDEL

Fotos: Daine Seidel
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Nachhaltigkeit zu férdern ist ein Gewinn

fiir alle. Die Stiftung engagiert sich seit
mehreren Jahren. Beatrix Waldmann, Leiterin
der Stabsstelle Okologie und Nachhaltigkeit,
stellt uns die aktuellen Projekte vor.

Waldbrandfriiherkennung -
erster Meilenstein im Forschungs-
projekt vorgestellt

Fotos: Beatrix Waldmann

Am 27. Marz prasentierte das Unternehmen Dryad
Networks im Blitenberger Wald seinen Forschungs-
stand beim Einsatz von Drohnen in der Wald-
brandfritherkennung der Offentlichkeit und
internationalen Interessenten. Mehrere private Wald-
besitzer, darunter wir als Stiftung, haben ihren Wald
fir das Projekt zur Verfiigung gestellt. Sensoren in den
Baumen melden Daten zu Gasentwicklungen an ein
Netzwerk. Bei der Detektion von Rauchgas steigt eine
Drohne auf, die den Meldeort unterhalb der Baumkro-
nen anfliegt und aussagekraftige Nahaufnahmen an

BEWUSST LEBEN

BIODIVERSITAT BEWAHREN
Ein Gemeinwohlthema der Stiftung

DREI BEISPIELE:

<

die Feuerwehr sendet. Diese kann eine genaue Lage-
einschatzung vornehmen und angemessen reagieren.
Innovative Loschtechnologien Gber Spriihnebel oder
niederfrequente Schallwellen, koordiniert durch Kl-ge-
steuerte Drohnen, vermeiden den Einsatz von Losch-
schaum und ermdglichen das Loschen im Friihstadium
der Brandentstehung. Geférdert wird das Projekt iiber
den EFRE-Fonds der EU mit 3,8 Mio €.

Waldumbau mit Hilfe von Kompensation

Eine in der Region ansassige Firma investiert fiir den
Ausgleich von Natur und Landschaftsbild in unserem
Wald. Das Geld wird genutzt, um einen einfor-
migen Kiefernwald mit gleichaltrigen Biumen
zu einem abwechslungsreichen Dauerwald mit
Laubgehdlzen unterschiedlicher Wuchshéhe
umzugestalten. Eine artenreiche Mischkultur starkt
die Resilienz des Waldes gegen Austrocknung, indem
die Wurzelsysteme der Baume sich in ihrem Wasser-
bedarf gegenseitig befordern und der Boden vom Laub
der Bdume flachig beschattet wird. Das wiederum be-
wirkt ein intensives Bodenleben, starkt die Gesund-
heit der Badume und ihre Widerstandsfahigkeit gegen
Trockenheit und FraBschdden durch Insekten. Letztlich
reduziert sich damit auch die Brandgefahr.

2=2025
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Naturpark Barnim wird treibhausgas-
neutrales GroBBschutzgebiet

Der Schutz der Biodiversitat ist eine wichtige Heraus-
forderung. Auch im Garten, an der Hausfassade und
auf dem Balkon kann jeder einen Beitrag leisten.

Schaffung von Lebensraumen

Vielfaltige Lebensrdume sind entscheidend fiir die Bio-
diversitat. Das Anlegen bliihender Beete, artenreicher
Wiesen und Totholzinseln schafft Lebensrdume und
verschiedenste Nahrungsquellen fiir Insekten und
von ihnen lebende Tierarten. Durch das Aufhdngen
von Nistkasten fiir Vogel und Fledermause konnen
Lebensraume am Haus fir sie geschaffen werden. Die
Verwendung einheimischer Pflanzen ist dabei beson-
ders wichtig, da sie an die lokalen Bedingungen an-
gepasst sind, Nahrung und Lebensraum flir heimische
Insekten, Vogel und andere Tiere bieten. Anbau und
Aussaat heimischer Pflanzenarten im Garten oder das
Begriinen der Hausfassade mit kletternden Pflanzen
unterstitzt die Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt.
Der Einsatz von chemischen Pestiziden beeintrachtigt
insbesondere die Biodiversitat. Chemikalien konnen
nicht nur schadliche Insekten, sondern auch niitzliche
Arten wie Bienen, Marienkéfer und Schmetterlinge
toten. Zudem reichern sich Gifte Uber die Nahrungs-
kette an, so dass auch nutzliche und geschiitzte Ar-
ten gefdhrdet werden. Es ist daher ratsam, auf den
Einsatz von chemischen Pestiziden zu verzichten und
stattdessen auf natiirliche Methoden der Schadlings-
bekampfung zu setzen. In diesem Zusammenhang tra-
gen Vogel, Insekten und Fledermduse zur Schadlings-
bekdmpfung bei, indem sie die Schadlinge fressen.

Vorteile einer hohen

Artenvielfalt

Solche MaBnahmen schaffen ein lebendiges und
harmonisches Naturumfeld vor der Haustir. Eine viel-
faltige Biodiversitat hat auch positive Auswirkungen
auf das 6kologische Gleichgewicht: Insekten wie Bie-
nen und Schmetterlinge tragen zur Bestdubung von
Pflanzen bei, was wiederum die Ernten und Ertrdge im
heimischen Nutzgarten fordert.

Die Herausforderung besteht darin, den Garten,
Balkon oder die Hausfassade so zu gestalten,
dass die Natur gedeihen kann. Jeder einzelne
Beitrag spielt eine wichtige Rolle zum Erhalt

(\\
und Schutz der Biodiversitat. Auf der Naturpark-
Homepage gibt die Rubrik ,Natur im Garten”

weitere Tipps, lhren naturnahen Garten mit einer
Plakette zertifizieren zu lassen.

Geheimnisse der Lobetaler
Streuobstwiese - eine
Naturfithrung ®

Vielfalt ist der Schlissel fiir gelingendes Zusammen-
leben in der menschlichen Gemeinschaft, in der Natur,
in der Gemeinschaft von Mensch und Natur. Streuobst-
wiesen sind ein Hot Spot fiir Artenvielfalt: Sie geben
Lebensraum fir viele Insekten, die wiederum selten
gewordene Vogelarten und Kleinsaugetiere anziehen.
AuBerdem schaffen sie einen Korridor zwischen Wald
und Offenland. Die Landschaftskomplexitdt von Ar-
tenvielfalt, Vielfalt der Okosysteme und genetischer
Vielfalt umfasst der Begriff Biodiversitat. Biodiversitat
ist praktizierte Demokratie in unserer Mitwelt.

Auf einer kurzen Wanderung iiber die Lobetaler Wie-
sen lassen sich uBerst seltene geologische Besonder-
heiten der Landschaft, einzigartige Lebensrdume fiir
Tiere und Pflanzen und die Entstehung einer Kultur-
landschaft mit historischen Rétseln entdecken.

Das Bildungsteam bietet die Fithrung in
Lobetal an. Der Weg fiihrt vom Milchladen
zum Lehmberg und ist bei trockenem Wetter
und Unterstiitzung auch mit Gehhilfen zu
bewaltigen.

BEATRIX WALDMANN

AN

Infos unter:
03338 66650

b.waldmann@
lobetal.de



https://www.leichte-sprache-bernau.de/
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LEICHTE SPRACHE

Geheimnisse der Lobetaler
. X. Streuobstwiese — eine Naturfiihrung

Foto: Beatrix Waldmann

In der Natur gibt es viele verschiedene Pflanzen und Tiere.

Das ist wichtig, damit alle gut zusammen leben — Menschen und Natur.

Streuobstwiesen sind besonders wertvoll.
Dort leben viele Insekten.
Sie sind Nahrung fur seltene Végel und kleine Tiere.

Bei einem Spaziergang Uber die Lobetaler Wiesen gibt es viel zu entdecken:
e Eine eiszeitlich gepragte Landschaft.
e Lebensraume fir besondere Tiere und Pflanzen.

e Spannende Geschichten darlber, wie diese Landschaft durch den Menschen
verandert wurde.

e Wir lernen, dass wir nur miteinander und mit der Natur leben kénnen.
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Auf den Spuren von Paul Gerhardt

Im Stadtpark von Libben = *x:
berichtet Diakon Lutz Markgraf
vor dem Stein mit der Inschrift
«Liuba” liber die sorbische

Gottin der Liebe und des Friihlings.

64 | LOBETAL aktuell

Fotos: Hartwin Schulz

Am 15. Mérz 2025 fand in Liibben das Lobetaler Pilgern statt — eine Wanderung, die Begeg-

nung mit Natur, Geschichte, Musik und Stille vereinte. Die Pilgerinnen und Pilger begaben

sich auf eine rund zehn Kilometer lange Strecke vom , Lobetaler Ei” bis zum ,Schobertreff”,

begleitet von Texten und Liedern des bekannten Kirchenlieddichters Paul Gerhardt.

In Libben verbrachte Paul Gerhardt seine letz-
ten Lebensjahre. An verschiedenen Stationen
wurden biografische Aspekte aus seinem Le-
ben aufgegriffen, seine Lieder gesungen. Das
bot Stoff zum Nachdenken iber und gab In-
spiration fiir das eigene Leben.

Stationen und historische
Einblicke

Zu den Hohepunkten des Tages gehdrte der
Besuch der dltesten Kirche der Niederlausitz
im Libbener Ortsteil Steinkirchen, wo Pfarrer
Jaeger interessante Einblicke in die Geschichte
des Gotteshauses gab. Ebenso beeindruckend
war der Halt im Stadtpark von Libben, wo
Diakon Lutz Markgraf vor dem Stein mit der
Inschrift , Liuba" Uber die sorbische Gottin der

Liebe und des Friihlings berichtete. Ein weite-
res besonderes Element war das Steinlaby-
rinth, das die Gruppe gemeinsam durchschritt.
Das Labyrinth als Symbol des Lebensweges
lud dazu ein, Uber den eigenen Glaubensweg
nachzudenken und sich mit neuen Perspekti-
ven auf den Alltag einzulassen.

Abschluss im Schobertreff

Nach vier Stunden gemeinsamer Wanderung
und vielen wertvollen Impulsen erreichten die
Pilgerinnen und Pilger den ,Schobertreff".
Hier klang bei einem Pilgerimbiss der Tag aus
bei Gesprachen, dem Austausch Uber das Er-
lebte und dem Nachklingen der Erfahrungen.

HARTWIN SCHULZ = WOLFGANG KERN
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VIELFALT FEIERN:

Pride-Kampagne 2025 des
Bundesverbandes evangelische
Behindertenhilfe (BeB) startet
im Juni

LIEBE

TUT DER SEELE GUT. Am 2. Juni 2025 startet der Bundesverband evangelische Behindertenhilfe (BeB)

gemeinsam mit der Diakonie Deutschland eine Kampagne zum Pride Month. Ziel ist

es, ein starkes Zeichen fir Vielfalt, Teilhabe und die Akzeptanz queerer Menschen
mit Behinderung zu setzen. Daran beteiligt sich auch die Hoffnungstaler Stiftung
Lobetal mit ihren Standorten, unter anderem:

Gemeinsame Flaggenhissung

Den Auftakt bildet die Flaggenhissung — ein Symbol fir Vielfalt und Solidari-
tat —am 2. Juni. In Lobetal und an vielen anderen Standorten der Stiftung wird
die Flagge gehisst sein.

Filmabend

Gemeinsam mit dem Lobetaler Dorfkino wird am 5. Juni um 17:30 Uhr in der
Alten Schmiede der Film Young Hearts gezeigt. In seinem ersten Langfilm erzahlt
der belgische Regisseur Anthony Schatteman von einer ergreifenden Jugendliebe
zwischen zwei Jungs, aus der sich das Coming-out ganz natirlich entwickelt. Der
Film ist voller Optimismus und Herzenswdrme und getragen von den beiden groB-
artigen Newcomern Lou Goossens und Marius De Saeger.. Der Eintritt ist frei.

Gottesdienst:

DIE STIFTUNG IST
ERSTMALIG MIT DABEI

m H - Liebe in all ihren Formen
A (] u = Ebenso ist ein Gottesdienst geplant, in dem die Liebe im Mittelpunkt steht. Bibel-
stellen wie , Gott ist Liebe” (1. Joh 4,16) und , Ihr seid alle eins in Christus Jesus”
FILMABEND . (Gal 3,28) machen deutlich, dass jeder Mensch wertvoll und von Gott geliebt
. ist — unabhéngig von Geschlecht, Herkunft oder sexueller Identitat. Sobald der
5. Juni . Termin feststeht wird dieser auf den verschiedenen digitalen Kanalen der Stiftung
- Juni . und in den Schaukasten verdffentlicht.
Alte Schmiede JJj
17:30 Uhr WOLFGANG KERN I
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René und Monique Uberschir beim Zittauer Gebirgslauf

IN DEN NACHSTEN ZWEI MONATEN

IST VIEL LOS!

Die Hoffnungstaler Stiftung
Lobetal startet ein neues Projekt,
das unsere Mitarbeitenden nicht
nur in Bewegung bringt, sondern
auch das ,,Wir-Gefiihl” starkt.

er Mai und Juni stehen ganz im Zeichen

der Bewegung — mit vielen sportlichen
Highlights. Seid dabei, habt SpaB und tut
euch selbst etwas Gutes! Die Anmeldung
|duft iber Confluence/MEINEHSTL/Sport in der
HSTL und Tochtergesellschaften/UnserVeran-
staltungskalender bzw. direkt auf den Web-
seiten der Veranstalter. Und ein besonderes
Schmankerl: Fiir ausgewahlte Sportveranstal-
tungen gibt es erstmals ein Sporttrikot fiir die
Teilnehmenden — fiir einen einheitlichen Look,
der Teamgeist und gemeinsame Werte sicht-
bar macht.

| LOBETAL aktuell

YOGA IN LOBETAL

laden wir alle Mitarbeitenden
der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal herzlich zum

ein.

Die langjahrige Yogalehrerin Anja Bernsdorf bringt ihr
Wissen und ihre Erfahrung ein, kombiniert mit fachkun-
diger Schmerzexpertise, um Koérper und Geist nachhaltig
zu starken. Dieser Kurs ist fur Anfanger und erfahrene
Yogabegeisterte geeignet.

Wann: immer mittwochs von 17:30 bis 18:30 Uhr

Wo: Sporthalle in Lobetal

Kosten: 12 € Teilnahmegebuhr

BADMINTON/TISCHTENNIS
IN LOBETAL

Badminton oder/und Tischtennis

Badminton oder Tischtennis zu zweit oder viert
Wann: immer mittwochs

von 15:00 - 16:00 Uhr und 16:00 — 17:00 Uhr
Wo: Sporthalle in Lobetal

KEGELN IN ERKNER

Kegeln in Erkner

Frauen jeden Mittwoch 17:00 - 20:00
Manner jeden Freitag 16:00 — 20:00
Wo: Sportzentrum Erkner
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MAI

STADTMAUERLAUF

verschiedene Distanzen fiir Kinder und Erwachsene.

Wann: 11:00 Uhr

Wo: Stadtpark Bernau

Nach langerer Pause kehrt die Lauftradition zurtck. Der
Bernauer Stadtmauerlauf ist wieder da und vereint die
Bereiche Einzellauf und Teamlauf auf der historischen
Runde entlang der Bernauer Stadtmauer bzw. auf einem
Rundkurs im Bernauer Stadtpark. Voranmeldungen sind
bis zum 18.05.2025, 23:59 Uhr online Gber www.ziel-zeit.
de/anmeldung méglich. Nachmeldungen vor Ort sind
nicht moéglich!

Kinderlaufe: 484 m und 968 m (kostenfrei), Einzel- &
Teamlauf: 4.860 m

Startgebiihr Erwachsene: 5 € = Team (bis 5 Personen): 20 €

JUNI

STAFFELLAUF DER BERLINER

WASSERBETRIEBE

Auch 2025 heiBt es wieder: Laufschuhe schniren und
gemeinsam los! Zusammen mit unseren Kolleginnen und
Kollegen von ,leben lernen gGmbH" méchten wir beim
beliebten Staffellauf mitten im Berliner Tiergarten an
den Start gehen. Die ,leben lernen gGmbH" Uber-
nehmen die Organisation in puncto Anmeldung intern.
Alle anderen Kollegen und Kolleginnen der HSTL und
Tochtergesellschaften haben die Méglichkeit sich Gber
Confluence zu der Veranstaltung anzumelden.

Eine Staffel besteht aus 5 Personen - jeder lauft 5 km.
Wir starten am Mittwoch, den 04.06.2025

Und das Beste: Die Teilnahme ist fir unsere Uber uns
angemeldeten Mitarbeitenden kostenlos!

HIKING HERO — SCC MARATHONWANDERN

Im Juni heiBt es wieder: 44 Kilometer Extremwandern

mit Marathon-Feeling! Freut euch auf SpaB, Fluchen,
brennende FuBsohlen und Freudentranen und am Ende
der unbeschreibliche Moment, wenn ihr mit euren
+Wanderbuddies” unter Applaus die Ziellinie Uberquert.
Auf dem Rundkurs durch die schonen Landschaften der
Barnimer Feldmark gibt es fiinf Erlebnispunkte mit Verpfle-
gung. Wir freuen uns auf die Wanderherausforderung.
Die ersten 20 kostenfreien Anmeldungen sind schon
fast ausgebucht. Meldet euch gern bei sport@lobetal.de
wenn ihr auch dabei sein wollt.

JULI

DRACHENBOOTRENNEN

Im Rahmen des 24. Wukenseefests, in Biesenthal,
findet das Drachenbootrennen statt. Wir suchen

16 Paddler (davon mind. 6 Frauen) + 1 Trommler*in —
vorher finden 3 Trainingseinheiten statt.

Anmeldung Uber uns oder Confluence.

In diesem Jahr mdchten wir als Stiftung erstmalig mit
einer Mannschaft antreten und uns gern unseren Kol-
leginnen und Kollegen der Hoffnungstaler Werkstatten
gGmbH anschlieBen, um einen gemeinsamen tollen Tag,
hoffentlich bei bestem Wetter, verbringen zu kénnen.

1=2025 |
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120. JAHRESFEST

LOBE
o0

N’ ' SCHAU HIN.
ENTDECHE

DAS GUTE.

SAMSTAG 14.06. DONNERSTAG 19.06.
11.00 — 13.30 Uhr 14.30 — 18.30 Uhr
Teilnahme am Hussitenfest-Umzug in Bernau Sommerfest fiir leistungsberechtigte Menschen
Darstellung des Umzugsbildes , 1905 — Griindung aus Lobetal, Riidnitz, Biesenthal
des Vereins Hoffnungstal ” auf dem Dorfplatz in Lobetal
MITTWOCH 18.06. FREITAG 20.06.
16:00 — 18:00 Uhr 10.00 — 16.00 Uhr
»Cup der guten Hoffnung” Sommerfest der Pflegeschule Bernau
ambitionierte Teams der Hoffnungstaler Stiftung Lobetal auf dem Dorfplatz in Lobetal

und befreundete Firmenteams kampfen um den von der Ge-
schaftsfiihrung gestifteten FuBball-Wanderpokal, Anmeldung SAMSTAG 21.06.

unter: u.kerstan@lobetal.de oder Tel. 03338-66500 17.00—18.30 Uhr
17.30 - 18.30 Uhr Jahresfest-Konzert: Musik fiir Blockfloten-Ensemble,

Chor, Gitarren-Ensemble und mehr
Ort: St. Marienkirche Bernau
Eintritt frei

(Bustransfer ab 16.15 Uhr von den Bushaltestellen in Lobetal,

Epilepsie-Seminar der Epilepsieklinik Tabor
Ladeburger Str. 15, 16321 Bernau; Thema: , Prognose und
Management akut-symptomatischer epileptischer Anfalle”,
Referent: PD Dr. med. Bernd Vorderwiihlbecke, Oberarzt,
Konigin-Elisabeth-Krankenhaus Herzberge, Bereich prachirur-
gische Epilepsiediagnostik, Facharzt fiir Neurologie

Riickfahrt ab 18.45 Uhr Haltestelle Paulus Praetorius Gymnasium)
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MARLON FALTER

... ist ein auBergewdhnlicher Musiker mit einer
beeindruckenden Stimme und einer mitreiBenden
Biihnenprésenz. Der junge Kiinstler wurde 2022
durch seine Teilnahme an The Voice of Germany
einem breiten Publikum bekannt. Seine gefiihlvollen
Interpretationen und sein einzigartiges Gesangs-
talent machten ihn schnell zu einem Favoriten der
Zuschauer. Er wird auf unserem Jahresfest singen.

Foto: © ProSiebenSAT.1 Claudius Pflug

Wichtige Hinweise zum Jahresfest:

FESTGELANDE UND PARKEN

Auf dem Festgelande wird in diesem Jahr von 9:30 Uhr bis 16:00
kein Autoverkehr mehr méglich sein. Fahrzeuge zum Aufbau der
stande (sofern sie nicht als Verkaufsstand gebraucht werden)
miissen um 9:30 Uhr auBerhalb des Festgelandes geparkt werden.

Ausreichend groBe Parkflachen sind am Kirschbergweg eingerichtet.
Ordner weisen die Fahrzeuge ein.

BUSHALTESTELLEN

Die Bushaltestellen sind verlegt an die
Einsame Kiefer und die Brockensammlung.

SONNTAG 22.06.
120. Jahresfest unter dem Motto:
»Schau hin. Entdecke das Gute”.

10:00 — 11:00 Uhr

Festgottesdienst in der Lobetaler Waldkirche Der Gottes-
Anspiel: Lobetaler Christenlehrekinder dienst wird
Festpredigt: Pastor Ulrich Pohl im Livestream
Musikalische Begleitung: Posaunenmission Bethel iibertragen.

Blaserchor Lobetal und Blaser aus dem Kirchenkreis
Leitung: Kantor Daniel Pienkny

11:30 — 16:00 Uhr

Buntes Familienprogramm

auf dem Dorfplatz Lobetal

Mitmachangebote und Verkaufsstande mit kreativen

Produkten, Pflanzen, Lobetaler BIO, Treffpunkt Freundeskreis u.v.m.
Informationen zur Arbeit

Mittagstisch, Kaffee und Kuchen

14:00 — 15:00 Uhr

Konzert mit dem Musiker und
Sanger Marlon Falter

in der Waldkirche Lobetal

o youtube.com/
watch?v=iPQaYMONih8

TERMINE

IMPRESSUM

Lobetal aktuell — Magazin der
Hoffnungstaler Stiftung Lobetal fiir
Mitarbeitende und Freunde. Heraus-
gegeben vom Bereich Kommunika-
tion und Spenden im Auftrag der
Geschéftsfiihrung. Erscheint fiinfmal

Hoffnungstaler Stiftung
Lobetal

Bethel

jahrlich.
/DY
sas@ lobetal.de

uny
S\

0 lobetal

Lobetal_hoffnungtal
o hoffnungstalerstiftunglobetal

SPENDENKONTO
IBAN DE22 3506 0190 0000 2222 24
BIC  GENO DE D1 DKD

Bank fiir Kirche und Diakonie eG
(KD-Bank)

V.1.S.D.P.

Wolfgang Kern
Bodelschwinghstr. 27
16321 Bernau

Telefon: 0 33 38/667 89

AUTOREN

soweit nicht anders

bezeichnet Wolfgang Kern (WK),
Renate MeliB (RM),

Andreas Gerlof (AG)

FOTOS

soweit nicht anders
bezeichnet © HSt Lobetal,
lllustrationen: Freepik,
Titel: Renate Meli

LAYOUT & SATZ verbum-berlin.de
DRUCK Druckerei Nauendorf

REDAKTIONSSCHLUSS

der vorliegenden Ausgabe: 25.04.2025
und

der kommenden Ausgabe 3/2025:
27.06.2025

Druckprodukt mit finanziellem

Klimabeitrag

ClimatePartner.com/11348-2505-1002

212025

69


https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
http://lobetal.de
https://verbum-berlin.de/
https://www.druckereinauendorf.de/
https://www.lobetal.de/
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.leichte-sprache-bernau.de/
http://youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
http://youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8

TERMINE

70

22.05. = 17:30 Uhr

LOBETALER BEGEGNUNGEN
Dorfplatz

24.05. = 14:00 Uhr

30 JAHRE SYDOWER FELD
Biesenthal

24.05. = 16:00 Uhr

EROFFNUNG DER AUSSTELLUNG
+~BEGEGNUNGEN"
Galerie anderseits

29.05. = 10:00 Uhr

HIMMELFAHRTS-GOTTESDIENST
Wendepunkt

17.06. = 14:00 Uhr

10-JAHRIGES BESTEHEN

DER THERAPEUTISCH-SOZIAL-
PADAGOGISCHEN WOHNGEMEINSCHAFT
BERLIN-MITTE

14.6. - 22.6.
VERANSTALTUNGEN
RUND UM DAS JAHRESFEST
siehe Seiten 68 und 69

27.06. = 13:00 Uhr

30 JAHRE HOFFNUNGSTALER
WERKSTATTEN

Festakt und Jubilaumsfest

Sydower Feld 1 = 16359 Biesenthal

28.06. = 14:00 Uhr

WOHNSTATTEN REICHENWALDE
Gottesdienst und Sommerfest
anlasslich des 100-jahrigen Jubildums

LOBETAL aktuell

12.07. = 14:00 Uhr

90 JAHRE BLUTENBERG
Gottesdienst und Sommerfest

18.07. = 14:00 Uhr

SOMMERFEST
in Dreibriick

02.08.

30 JAHRE MUT
Dorfplatz Lobetal

06.09. = 14:00 Uhr

TAG DER FREUNDE UND FORDERER
LOBETALER KIRCHE UND
BONHOEFFERHAUS

14.09. = 11:00 Uhr

EVANGELISCHES CHORINFEST UND
DIAKONIETAG ,ATEMPAUSE"
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22. Mai 2025

LOBETALER
Begegnungen

Wann?

Donnerstag, 22. Mai 2025
= Ankommen: 17:30 Uhr
= Beginn: 18:00 Uhr

Treffen Sie inspiri

an einem inspi,r)il;:::t(;e,:?smen Y

Wir freuen . rt. Hoffnungstaler Stiftung Lobetal
ns auf einen auBergewshnlichen Abend, Dorfplatz

der uns besondere Be
Gemeinschaft verwirkﬁcek?tnungen bescheren wird und er BOdeBChWingh;traBe |7 betal
: 16321 Bernau bei Berlin OT Lobeta

Erleben Sie das Innova
und lassen Sie den Abe

tionstheater samt & sonders
nd swingend ausklingen.

Programm:
= BegriiBung

= Inspiration durch:
Innovationstheater samt & sonders

Hoffnungstaler Stiftung . - Imbiss, Austausch, Begegnung
und Musik
Lobetal

INFOS Tel. 03338/66 789

@th@“ {55} lobetal.de ﬁlobetal Lobetal_hoffnungtal



120. JAHRESFEST

LOBE
0

SCHAU HIN.

N~ ENTDECKE

DAS GUTE.
SAMSTAG 21.Juni

17.00 Uhr Jahresfest-Konzert = St. Marienkirche Bernau = EINTRITT FREI!

SONNTAG 22.5uni _—
' SONNTAG 22.6.25 zusatzlicher Pendelbusverkehr!
. = 8:00 Uhr bis 10:30 Uhr: Bahnhof Bernau = Lobetal
10:00 Uhr FeStgo“eSdlenSt 16:15 Uhr bis 17:45 Uhr: Lobetal = Bahnhof Bernau

Lobetaler Waldkirche

11:30 Uhr Buntes Biihnen- und Familienprogramm rund um den Dorfplatz:
Verkaufsstande der Werkstatten = Informationen Mittagstisch, Kaffee und Kuchen

14:00 Uhr Familienkonzert mit Marlon Falter = Lobetaler Waldkirche = EINTRITT FREI!

R

Der Gottesdienst wird im gz
Livestream iibertragen. .

o youtube.com/watch?v=iPQaYMONih8 [ P

Hoffnungstaler Stiftung
Lo betal Hoffnungstaler Stiftung Lobetal

Bodelschwinghstr. 27 = 16321 Bernau OT Lobetal

@th@ﬂ 88 - Tel. 03338 /66 17 82
szze [obetal.de ﬁlobetal Lobetal_hoffnungtal ohoffnungstalerstiftunglobetal



https://www.lobetal.de/
https://www.bethel.de/
http://lobetal.de
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.leichte-sprache-bernau.de/
http://youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8
https://www.youtube.com/watch?v=iPQaYM0Nih8

	Titelseite
	Editorial
	Inhalt
	_Nachgedacht
	Beatrix Waldmann, Von der Hoffnung, Frieden und einem Esel

	_Aus der Geschäftsführung
	Liebe Kolleginnen 
und Kollegen

	_Aus der Stiftung
	Ostern – Bunt, fröhlich und lebendig – Ein Fest des Lebens
	Osterzeit im Creatimus� - kreativ & mit Herz! 
	Osteraktivitäten �in Blütenberg 
	Osterbäckerei �im KULTI Biesenthal
	Osterlamm und Frühling �im TreVie Ladeburg 
	Ostervorbereitungen �im Freudenquell 
	Osterüberraschung für Mitarbeitende der leben lernen gGmbH
	Subbotnik und Ostervorbereitung �im Lobetaler Haus leben lernen
	Tagespflege im Marie-Jonas-Stift: �Fröhliche Osterüberraschung 

	Geschichte: Einfach, verständlich, sichtbar – Enthüllung der Tafel zur Geschichte Lobetals
	Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen

	Aus den Einrichtungen
	Beschäftigungs- und 
Förderbereich (BFB) von leben lernen 
�in Pankow-Niederschönhausen eröffnet
	Neu am Start: Beschäftigungs­tagesstätte (BTS) in Lichtenberg �
Ein Song sorgt für gute Laune
	Vielstimmiger als die Stadtmusikanten!�
Besuch im Michaelis Haus Am Doventor in Bremen
	Ein Leben in drei Phasen. 
�Ein Leben mit Brüchen. 
Ein Leben in Lobetal.
	Physiotherapie für die hinkende Elfie – �
und andere tierische Neuigkeiten aus dem Christophorus Hof
	„Der ‚Wendepunkt 
ist ein Teil meines Lebens
	Kita Schneckenkönig – 
es geht auch ohne Spielzeug �
Kreativität, Gemeinschaft und eine Stadt aus Pa
	Neue Angebote im Kontaktladen THEO �in Basdorf
	Erkner: Saisoneröffnung 
Waldcafé der Wohnstätten Gottesschutz �
mit Bethel Band „ODER SO!“
	Zwei Büros für Leichte Sprache – 
ein Name: �Versteh Bar jetzt in Berlin und Bernau
	Heimat, ein Thema mit vielen Facetten�
:Erste Lesung in der Friedrichshainer �Versteh Bar in Einfach
	Unterstützung für das Inklusive Reiten 
�in Wandlitz 
	Benefizkonzert der Wandlitzer Chöre �unterstützt das Projekt inklusives Reiten in Wandlitz
	Geldsegen dank PS-SPAREN: Sparkasse Barnim unterstützt Inklusives Reitprojekt der Hoffnungstaler St

	Ein Stolperstein �
für Hugo Weile in den Wohnstätten Reichenwalde
	Lobetaler Wäscherei �Energieintensive Dienstleistung nutzt nachhaltige Lösungen
	30 Jahre Hoffnungstaler Werkstätten
	Meilensteine  �in der Geschichte der Hoffnungstaler Werkstätten


	Kurz berichtet
	Erlebnisreicher Sonntag �in Berlin
	Brandenburger Zukunftstag �im Freudenquell in Eberswalde
	Besuch aus Bethel: Pastor Ulrich Pohl und Dr. Simon Stark in Cottbus 
	Auf Informationsbesuch:� 
Ärztinnen und Ärzte aus der Ukraine
	Frühjahrsklausur �in Neuruppin
	�Fasching in der Altenhilfe
	Hausmusikkreis Linde 
aus Eben Ezer 
musizierte in Lobetal
	Besuchertag in den Hoffnungstaler Werkstätten
	Reichenwalde �
erinnert sich an die Geschichte der Landwirtschaft
	Stabsstelle Arbeitsschutz und Gesundheitsmanagement 
der Stiftung heißt nun ZAG: �
Zentrum für Arbei
	Reinigungsaktion Stolpersteine� 


	Personalia
	Wechsel im Lazarus-Haus Berlin: �Adieu Peter Reusch. 
Willkommen Neijla Kaba-Retzlaff.
	Dienstjubiläen
	Neue Landwirtin in Lobetal

	Bewusst Leben
	Vorgestellt: Die Bibel in leichter und einfacher Sprach
	Christ*innen, Jüd*innen u. 
Muslim*innen feiern:
 Gemeinsames Fastenbrechen �
im Lazarus-Haus Berlin
	Gesundheitstag� in Blütenberg
	Biodiversität bewahren  �
Ein Gemeinwohlthema der Stiftung
	Waldbrandfrüherkennung -  erster Meilenstein im Forschungs-- projekt vorgestellt
	Naturpark Barnim wird treibhausgasneutrales Großschutzgebiet
	Geheimnisse der Lobetaler  Streuobstwiese - eine Naturführung

	Leichte Sprache
	Geheimnisse der Lobetaler 
Streuobstwiese – eine Naturführung

	Lobetaler Pilgern in Lübben

	Vielfalt feiern: �
Pride-Kampagne 2025 des Bundesverbandes evangelische Behindertenhilfe (BeB) start
	Sport-Angebote

	Termine
	Jahresfest 2025
	Termine Mai bis September
	Lobetaler Begegnungen 2025

	Impressum
	Jahresfest 2025

